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U n sere  Heimkehrer,  Künder  
d e s  Fr iedens  und Aufbaues
Nun sind sie da, unsere  H eim kehrer, und 

viele, v iele befinden  sich auf dem W ege 
in die H eim at oder w erden  in den kom m en­
den M onaten  bis zu W eihnach ten  zu rück ­
kom m en zu F rau  und  Kind, zu den E ltern  
und n icht zu le tz t zu uns allen. Die Zahl 
schw ankt zw ischen 30.000 und 50.000; je 
mehr sie sind, desto  freud iger w erden  alle 
Ö sterre ich e r d a rü b e r sein, desto  geringer 
w ird das Leid  des K rieges. Von übera ll her 
im w eiten  R ußland kom m en sie, aus dem 
w aldreichen  N orden, aus den fruch tbaren  
Ebenen der U kraine, von den m eer- 
um schäum ten G estaden  des K aukasus, aus 
den  S teppen  S ibiriens, aus der nördlichen 
T undra, aus den großen Industriegeb ie ten  
des südlichen U ral, aus den  aufstrebenden  
F ab rik s täd ten  der Sow jetunion, aus L enin­
grad, S ta ling rad  und M oskau. Jah re lan g  
haben sie den V ölkern  der Sow jetunion ge­
holfen, die W unden des K rieges zu heilen, 
sie m ußten ganze M änner sein, um neben 
ihrer S ehnsucht nach der M utter, nach 
F rau  und K indern, nach  der H eim at, ihre 
A rb e it le is ten  zu können, sie m ußten  ganze 
M änner sein, um das Los der K riegsgefan­
genschaft tragen  zu können  und auszuhar­
ren  bis zum Tage der F reihe it, der R ück ­
keh r. In allen  m öglichen B erufen  und V er­
w endungen eingese tz t, w ar ihr ganzes S in­
nen und T rach ten  d arau f gerich te t, s tark  
zu bleiben, um nach ih re r R ückkehr ihre 
K räfte  für den A ufbau der H eim at e insetzen  
zu können . U nd sie sind s ta rk  geblieben, 
sowohl physisch als auch seelisch. D as zei­
gen schon die^ H eim kehrer der e rs ten  Züge. 
Sie hab en  einen fana tischen  A ufbauw illen  
mit in die H eim at gebrach t, sie sind ü b e r­
zeugt, daß e tw as w eite rgehen  muß, und sie 
sind be re it, m it H and an zu fassen, denn 
nun gilt ih re  A rb e it ih re r Fam ilie  und 
ih re r H eim at. Sie hab en  vieles e rleb t und 
e rle rn t im w eiten  R ußland, G utes und 
Schlimmes, im m er a b er haben  sie sich nach 
ih re r H eim at, nach Ö sterre ich  gesehnt, sei 
es, daß sie allein  u n te r R ussen geleb t oder 
zusam m en m it den D eutschen  g earb e ite t 
haben. Ih re  g röß te  F reude  w ar es, w enn  sie 
m it ö s terre ich ischen  L andsleu ten  beisam ­
men sein  konn ten . N ichts T rennendes — 
es seien  re in  m enschliche E igenschaften  — 
gab es u n te r den ö sterre ich ischen  K riegs­
gefangenen in R ußland; es gab keine M ei­
nungsversch iedenheiten  über P a rte ie n  und 
K lassen, es gab nur das e inigende B and 
des gleichen V olkes und der gleichen H ei­
m at, es gab nu r die gem einsam e A bneigung 
gegen den fu rch tb a ren  Krieg, der auch 
ihnen  das Los der G efangenschaft gebrach t 
h a tte .

U nd  so kom m en sie nun zurück  als fana­
tische H asser des K rieges, als K ünder des 
F riedens, denn nie m ehr w erden  sie einen 
K rieg über sich ergehen lassen, möge die 
A ufm unterung und A ufforderung von w el­
cher S e ite  im m er erfolgen. Sie h aben  am 
eigenen L eibe  gespürt, was d e r po litische 
S tre it für Folgen hat, w enn er in Krieg 
ausarte t. U nd deshalb  kom m en sie m it der 
A bsicht zurück, F reunde  zu bleiben, w ie sie 
es in der K riegsgefangenschaft w aren, nur 
ein Ziel zu verfolgen, den A ufbau der H ei­
m at, die G esundung der w irtschaftlichen 
V erhältn isse , die B essergesta ltung  des L e­
bens a lle r. V erw undert s tehen  noch m anche 
vor der neuen  Lage, v erw undert lesen sie 
die Zeitungen, sie m üssen sich e rs t einfüh­
len in das po litische  D enken  und G etriebe 
der neuen  Zeit. Sie kom m en mit dem 
W unsche zuzupacken  und zu  helfen, sie 
w arten , daß man ihnen dazu die G elegen­
heit gibt, dadurch , daß sie auf ih re  frü h e­
ren  P osten  zu rü ck k eh ren  und wo dies 
nicht möglich ist, daß m an ihnen A rb e its ­
s tä tten  zuw eist. W ahrschein lich  w ird  es 
notw endig  sein, die R ech te  d e r H eim keh­
re r  durch  Parlam entsbesch lüsse  gesetzlich 
zu regeln. Sie, die jahrelang der H eim at 
fern  gew esen sind und m it allen  F asern  
ihres H erzens diese H eim at e rs treb t h a ­
ben, sollen n ich t en ttäu sch t w erden, denn 
das ganze Volk ohne U ntersch ied  der P a r­
te ie inste llung  w ill es so, Ihr R ech t auf A r­
beit soll u n te r allpn U m ständen gew ahrt 
b le iben . Eine äußerst heik le  F rage  ergibt 
sich für jene H eim kehrer, die früher der 
nationalsozia lis tischen  P a rte i angehörten  
und h eu te  zu den M ind erb e las te ten  zählen. 
V ielleicht w ird  diese Frage gem einsam  von 
allen  drei P a rte ien  zu G unsten  d ieser 
G ruppe gelöst, im H inblick darauf, daß sie 
ohnedies durch seelische und physische

Täglich neue Heimkehrertransporte
Seit A nkunft des e rs ten  H eim kehrerzuges 

trifft jeden  Tag ein n eu er T ran sp o rt in 
W iener-N eustad t ein. Es sind nun schon 
fünf Z ugsgarnituren, die in fast u n u n te r­
b rochener Folge die H eim kehrer von M ar- 
m aros-Sziget in Rum änien auf ö s te rre ich i­
sches G ebiet bringen. J e d e r  T ran sp o rt um ­
faßt 1000 bis 1500 M ann, In M arm aros- 
Sziget sollen nach  B erich ten  der H eim keh­
re r ungefähr 40.000 österre ich ische  K riegs­
gefangene auf ih ren  A b tran sp o rt w arten . 
Schon sind m anche der H eim kehrer in ihren 
H eim atgem einden eingetroffen, freudigst b e ­
grüßt von der B evölkerung. Die T ageszei­
tungen haben  infolge der hohen A nzahl der 
R ü ck k eh re r aus techn ischen  Schw ierigkei­
ten die V eröffentlichung von N am enslisten 
m eist eingeste llt.

F ü r unser G ebiet sind seit le tz te r W oche 
folgende H eim kehrer angekündigt, die m ei­
sten  w erden  überh au p t schon daheim  ange­

kom m en sein: Jo h an n  A t z e n h o f e r ,
V iehdorf bei A m stetten ; F ritz  B e n d i k, 
M aria N eustift 22; Jo se f B r a n d s t ä t t e  r, 
A llhartsberg ; W alte r D i e t r i c h ,  H öllen­
stein ; Jo hann  F i e d l e r ,  Seekopf bei 
Lunz; E ngelbert H e ß ,  K ogelsbach; K arl 
H u b e r ,  M auer-Ö hling; M ichael H a s e l -  
s t e i n e r ,  O pponitz, H auslehen  62; G o tt- 
fr,ed  K a m m e r h o f e r ,  A m ste tten ; Johann

K o g l e r ,  Randegg, M oderöd; H ans L e e r ,  
G stad t; K arl L e i t n e r, H a rt be i A m ste t­
ten ; F ranz  L e h n e r, M auer-Ö hling; A ugust 
W c i l g u n i ,  Hausm ening, N ach W aidhofen  
a d Ybbs sind he im gekehrt: Dr. H erb e rt 
K e r n  und H ans B o h a t s c h e k .  W ir b e ­
grüßen auch diese H eim kehrer auf das h e rz ­
lichste  und w ünschen ihnen a lles G ute  in 
der Heimat!

Ustchrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Der Bundespräsident in Tirol. B undesprä­
siden t Dr. R enner tra f zu seinem  e rs ten  
offiziellen S taa tsb esu ch  in T irol ein. In 
e iner A nsprache  in Innsbruck  e rk lä rte  er, 
daß das In k ra f ttre te n  des F r ied e n sv e r tra ­
ges mit Ita lien  für Ö sterre ich  einen schm erz­
lichen B eigeschm ack ha t, da die W ieder-

Ohne Kompromißbereitschaft 
kein Weltfriede

Die gere iz te  Stim m ung u n te r den D ele­
g ierten  auf der V ollversam m lung der V er­
ein ten  N ationen nach den R eden des am e­
rikan ischen  A ußenm in isters  M a r s h a 11 
und des sow jetischen H aupt deleg ierten  
W y s c h i n s k i  h ä lt w e ite r an, obwohl 
T r y g v i e  L i e ,  der G en era lsek re tä r der 
UN., w arnend  d arau f hinw ies, daß eine 
Fo rtsez tung  der U nein igkeit und des M iß­
trauens  den G roßm ächten  zum Z u s a m ­
m e n b r u c h  d e r  V e r e i n t e n  N a t i o ­
n e n  und in w e ite re r Folge zu einem  
n e u e n  K r i e g  führen w ird. Trygve Lie 
ap pellierte  an die G roßm ächte, besonders 
a b er an die V erein ig ten  S taa te n  und die 
Sow jetunion, die diplom atische K riegfüh­
rung aufzugeben und die B ereitschaft zum 
Kompromiß zu zeigen. „Ohne eine solche 
B ereitschaft" , führte  T rygve Lie aus, „und 
ohne Zusam m enarbeit der G roßm ächte  w ird  
jede E inrichtung zur E rhaltung des W elt­
friedens, wie vollkom m ene d iese auch im ­
m er aufgebaut sein möge, w irkungslos b le i­
ben. Ein neuer K rieg muß ab er u n te r allen 
U m ständen v e rh in d ert w erden . A lle N atio ­
nen w ollen einen neuen Krieg verm eiden, 
ab er die g röß te  Schw ierigkeit liegt in der 
T a tsache , daß die G roßm ächte  e inander 
m ißtrauen. D ieses M iß trauen  ist der A us­
druck  e iner gew issen A ngst und diese 
A ngst ist die größte G efahr. A ngst züch­
te t  H aß." B esonderen  N achdruck  legte der 
G en era lsek re tä r d e r UN. darauf, daß d ie ­
selbe E inheit u n te r den  G roßm ächten , die 
zum Zieg über den gem einsam en Feind  
führte, allein  die E rhaltung  des F riedens 
gew ährleisten  könne. S eit K riegsende haben  
sich die G roßm ächte  w eit von jenem  G eist, 
der das Ja lta-A bkom m en  b eh errsch te , e n t­
fern t. Die V ölker der E rde sind durch die 
T atsache  en tse tz t und entm utig t, daß d ie ­
selben N ationen, die die UN. ins L eben ge ­
ru fen  haben, so wenig im stande sind, zu 
einem A bkom m en zu gelangen. Bei der 
F estste llung  der andauernden  U neinigkeit 
zw ischen den G roßm ächten  schob T ryve 
Lie ke iner der großen N ationen die Schuld

in die Schuhe, sondern  m achte alle  dafür 
v eran tw ortlich , daß sich die Beziehungen 
zw ischen den e inzelnen  L ändern  v e r­
sch lech tern  s ta t t  verbessern , w odurch  der 
B estand  der UN. gefährdet w ird.

N ach der R ede Trygve Lie, die eher eine 
kühle als b eg e iste rte  A ufnahm e fand, 
w urde die D eb atte  fo rtgese tz t.

Noch im m er Grenzirngeii
Die V ierm ächtekom m ission für d ie V or­

bere itung  des ö ste rre ich isch en  S ta a ts v e r­
trages b e rie t in ihren  le tz ten  Sitzungen 
ü ber die G aran tie  der po litischen  und w irt­
schaftlichen  U nabhängigkeit Ö sterre ich  so­
wie über die F estse tzung  der ö s te rre ich i­
schen G renzen, die im A rtik e l 5 des V er­
tragsen tw urfes die G renzen vom 1. J än n e r 
1938 bezeichnen. W ährend  sich die am eri­
kan ischen  und englischen V e rtre te r  für die 
A ufnahm e des A rtike ls  2 aussprachen, w en ­
d e te  der sow jetrussische H au p tdeleg ierte  
ein, daß es A ufgabe der V ere in ten  N a tio ­
nen sei, über die S elbständ igkeit der e in ­
zelnen N ationen zu w achen. Bei der D is­
kussion über den A rtik e l 5 des S ta a tsv e r­
tragsen tw urfes t ra t  der sow jetrussische D e­
leg ierte  für eine w ohlw ollende B eurteilung 
der jugoslaw ischen F orderung  auf G renz­
k o rrek tu ren  ein. N ach den sow jetischen E r­
k lärungen  e rheben  die Jugoslaw en  auf G e­
b ie te  K ärn tens m it angeblich  180.000 slo­
w enischen E inw ohnern  und auf G renz­
geb iete  in der S te ie rm ark  m it 10.000 Ein­
w ohnern  A nspruch. D arüber hinaus sollen 
G aran tien  für die k roa tische  M inderheit im 
B urgenland, even tuell ein A ustausch  der 
K roa ten  gegen Ö sterre icher, die in Ju g o ­
slaw ien leben, vorgesehen  w erden.

J e d e r  Ö sterre icher w ird  nur m it tie fe r 
B esorgnis zur K enntn is  nehm en, daß selbst 
über d iese e lem en ta ren  G undfragen des 
kom m enden S taa tsv e rtrag es  noch immer 
keine für Ö sterre ich  annehm bare Einigung 
erz ie lt w orden ist.

Vereinigung Südtiro ls  mit N ord tiro l n icht in 
Erfüllung gegangen ist. Ö sterre ich  gebe aber 
die Hoffnung auf die W iedergew innung S üd­
tiro ls  zu einem  sp ä te ren  Z e itpunkt n icht 
auf und setze  seine H offnungen d iesbezüg­
lich auf die UNO.

Sir G eorge R endel, der F ü h rer d e r eng­
lischen D elegation  bei der W iener V er­
tragskom m ission, w urde nach London zu­
rückberu fen  und durch  Cullis, e inen  B eam ­
ten  des A ußenam tes e rsetz t. Englischen B e­
rich ten  zufolge, sei dies ein Zeichen, daß 
man in London die Hoffnungen auf eine  
Einigung über den österreichischen Staats­
vertrag aufgegeben habe,

„Die USA. beabsichtigen ihre B e­
satzungsstreitkräfte aus Österreich nicht 
eher zurückzuziehen, als die U nabhängig­
ke it, S o uverän itä t und w irtschaftliche  E x i­
stenz Ö sterre ichs völlig gesichert sind", e r ­
k lä rte  Sam stag auf e iner P ressekonferenz  
der A bgeordne te  E v e re tt D irksen, d e r V or­
sitzender eines gegenw ärtig  in W ien w ei­
lenden  K ongreßausschusses ist.

Das B undesm inisterium  für V erm ögens­
sicherung und  W irtschaftsp lanung  a rb e ite te  
lau t „N eues Ö sterre ich" e inen „Schaltplan“ 
für den Strom- und Kohlenverbrauch der 
Industrie aus, durch  den säm tliche g rößeren  
B etriebe  in v ier D ring lichkeitsstu fen  e in ­
geo rdnet w erden  sollen.

D er W alzer „An der schönen, blauen 
Donau“ von Jo h an n  S trau ß  w urde vo r 80 
Jah ren  kom poniert. Bei einem  F e s tak t im 
W iener S tad tp a rk  sagte V izebürgerm eister 
Speiser: „Diese W iener H ym ne ist auch  ein 
S tück  österre ich ische  Hym ne. Ich m öchte 
w ünschen, daß in zehn oder zw anzig J a h ­
ren, w enn der W alzer „an der schönen, 
blauen D onau" gespielt w ird, w ir uns sei­
n e r auch w ieder richtig  freuen können!"

A b 6. O k tober w ird  die B ritisch -E uro ­
päische L uftverkeh rsgesellschaft einen  mit 
A usnahm e von Sonntag täg lichen  Flugdienst 
von London nach W ien und zurück du rch ­
führen. Zwei D ritte l der P lä tze  w erden  für 
den  zivilen G ebrauch  zur Verfügung stehen .

Die G e n era ld irek tio n  d e r Ö sterr. B un­
d esbahnen  ha t gegen einen  frü h eren  
Z en tra lin spek to r eine Strafanzeige wegen  
Mißbrauches der Am tsgewalt e rs ta t te t,  
weil d ieser nach  dem Dem onstrationsstreik 
der Eisenbahner am 1. März 1933 als M it­
glied der D iszip linaroberkam m er zugunsten  
der s tre ik en d en  E isenbahner S tellung ge ­
nommen hat. D er P ressed ienst d e r A rb e ite r ­
kam m er W ien nimmt gegen diese fast u n ­
glaubliche S trafanze ige  w egen eines von 
den E isenbahnern  a lle r R ichtungen vor 14 
Jah ren  v e ra n sta lte te n  zw eistündigen D em on­
stra tio n sstre ik s  en tsch ieden  S tellung und 
gibt ih r sowohl prinzip ie lle  als auch sym p­
tom atische B edeutung.

Leiden ihre Sühne zum m indestens teilw eise  
abgegolten  haben.

Bis alle K riegsgefangenen zurück sein 
w erden, bilden  sie eine beach tliche  Zahl 
von M ännern und W ählern, die wohl
im stande sein w erden, die w irtsch aft­
lichen V erhältn isse  zu ihrem  G unsten  
zu beeinflussen, w enn ih re  A rb e itsk ra ft 
an rich tiger S te lle  e ingesetz t w ird.
Sie können  den M angel an n o tw en­
digen F ach k rä ften  beheben, der L andw irt­
schaft m ännliche F ach k rä fte  zuführen und 
als a lte  P rak tik e r ihre B eam tenposten  w ie­
der einnehm en. W ie jedoch aus einzelnen 
B erichten , die wir bis je tz t gelesen  und ge­
hö rt haben, hervorgeh t, w erden  sie zw ar
ihre W eltanschauung  verte id igen  und hoch­
halten , jedoch jeden politischen H ader ab-

lehnen, deshalb, weil sie in den Jah re n  
ih re r G efangenschaft nur ein politisches 
Ideal gekann t haben: Ö sterre ich . Sie kom ­
men daher zu uns als K ünder der V ersöh­
nung, für die alle Ö sterre icher eben n ichts 
anderes sind als L andsleu te, die glücklich 
sein sollen, daß sie für ih r L and a rb e iten  
und w irken können, die sich aus diesem  
B ew ußtsein  heraus ve rtragen  und sich nicht 
aus politischen G ründen das L eben schw er 
m achen sollen. W enn w ir uns diese L ehre  
der H eim kehrer zu H erzen nehm en, dann 
haben  w ir viel ge le rn t und sind der inne- 
Befriedung um ein gutes S tück  n ä h er­
gekommen.

Ihre E instellung zur Sow jetunion ist 
heu te  die des D ankes an G eneralissim us 
S talin  für ihre ta tsäch liche F reilassung.

N ach v ielen B erich ten  zu u rte ilen , hab en  
alle K riegsgefangenen vom e rs ten  A ugen­
blick an der V erw irk lichung des W ortes 
S ta lins v e rtrau t. Ihre w e ite re  E instellung 
zur Sow jetunion w ird  aus ih ren  S ch ick ­
salen  und E rlebn issen  in diesem  L ande b e ­
stim m t w erden. S icher ist schon heu te , daß 
sie infolge der langen T rennung von F a ­
milie und  H eim at zu K ündern  des F r ie ­
dens gew orden sind, daß sie ih ren  lang ­
e rsehn ten  W unsch der H ilfeleistung für 
die H eim at nun ausführen  w ollen und d a ­
durch  zu K ündern  des A ufbauw illens und 
durch  ih ren  G lauben an die H eim at auch 
zu K ündern  der inneren  V ersöhnung ge­
w orden sind.
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Aus dem Innsbrucker L andesgericht sind 
4 Häftlinge ausgebrochen, nachdem  sie 
einen Ju stizw achebeam ten  g e tö te t und 
einen  zw eiten  n iedergeschlagen hatten .

Die W iener F euerzeugfabrik  M eister & 
Co. ha t für die H eim kehrer aus der Sow jet­
union 50.000 Qualitätsfeuerzeuge, die b is­
h e r nur für den  E xport erzeugt w urden, 
kostenlos zur Verfügung gestellt.

A U S  D E M  A U S L A N D
In Paris w urde die Schlußsitzung der 

europäischen W irtschaftskonferenz abge­
halten . In denx. B erich t an  die V erein ig ten  
S taa ten  w ird  der europäische B edarf an 
am erikan ischer U nterstü tzung  für die näch ­
s ten  v ier J a h re  mit 22.440 M illionen D ol­
la r angegeben. Da 3110 M illionen D ollar 
von der In te rn a tio n a len  B ank angespro­
chen w erden, beläuft sich die endgültige 
Ziffer der D ollarbedürfn isse, über deren  
Zuw endung der am erikanische K ongreß zu 
en tsche iden  haben w ird, auf 19 M illiarden 
330 M illionen D ollar.

D urch die R eden M arshalls und W y- 
schinskis vor der UNO., die in  der ganzen 
W elt le idenschaftlich  d isku tie rt w erden, 
h a t sich eine w eitere Verschärfung in der 
H altung zw ischen den Vereinigten Staa­
ten und der Sowjetunion ergeben.

D ie Inflation in Frankreich m acht b eu n ­
ruhigende F o rtsch ritte .

Nach dem R ü ck tritt der sozia ldem okra ti­
schen M inister h a t die Christlichsoziale  
Union in Bayern die R egierung übernom ­
men, N euw ahlen  w urden abgelehnt.

D er frühere  B ürgerm eister von N ew york 
und ehem alige G en era ld irek to r der UNRRA., 
Fiorello La Guardia, is t im A lte r von 65 
Jah ren  in N ew york  gestorben.

D er im vergangenen M onat w egen Hoch- 
v e n a te s  zum Tode v e ru rte ilte  bulgarische 
O ppositionsführer Nikolaus Petkow  w urde 
b ngerichtet. Die bulgarische R egierung 
ha fte  die P ro tes tn o ten  A m erikas und Eng­
lands seinerze it zurckgew iesen.

Das G esetz über d ie persisch-sowjetische  
Ölgesellschaft soll durch  das persische P a r­
lam ent in K ürze ra tif iz ie rt w erden.

Nach am erikan ischen  M eldungen w urden 
die Sowjettruppen auf Korea auf 300.000 
M ann v e rs tä rk t, w ährend  sich in d e r am e­
rikan ischen  Zone nur 30.000 S o lda ten  b e ­
finden sollen.

Tokio w urde von e iner schweren Kata­
strophe heim gesucht. D er Fluß M akagaw a 
tra t  aus den U fern und überschw em m te 
d rei S tad tv ie rte l. Einige H underttau sen d  
M enschen w urden obdachlos, über 2000 sind 
in den  F lu ten  um gekommen.

In Indien befinden sich nach  A ngabe der 
K ong ießparte i, 70 M illionen der indischen 
B evölkerung auf der Flucht aus den Un­
ruhegebieten.

Exkaiserin Zita h a t e rn eu t slow enische 
und k roa tische  sowie einige ungarische P o ­
litik e r em pfangen, die in den USA. im Exil 
leben . Die Zusam m enkunft fand in der Nähe 
von N ew york  s ta t t und ist b e re its  die d ritte  
de ra rtig e  Besprechung. Es ist b ekann t, daß 
sich u n te r den E x ilpo litikern  aus dem S üd­
osten  zahlre iche A nhänger des G edankens 
e iner D onaum onarchie befinden.

Führerloses Flugzeug überquert den 
Ozean. Zum erstenm al in der G eschichte  
flog e;n autom atisch  g esteu e rte s  Flugzeug 
über den A tlan tischen  Ozean. Die T ran s­
portm asch ine, die durch  ein „m echanisches 
G eh irn“ fe rn g esteu e rt w urde, s ta r te te  *n 
A m erika und lande te  nach zehn S tunden 
und fünfzehn M inuten  in England. Das 
F lugzeug w urde die ganze S treck e  au tom a­
tisch gesteu e rt; nach den W e tte rv o rh e rsa ­
gen eingeste llt, w ich die M aschine dreim al 
selbstä tig  sogenannten  L uftlöchern  aus, auch 
die Landung in England erfo lg te  autom a-

Gemeinderaissiizung in Waidholen a. d. Ybbs
Am vergangenen D ienstag den 23. S ep ­

tem ber h ie lt der G em einderat von W aid­
hofen a. d. Ybbs seine 3. öffentliche Sitzung 
ab. N ach der Eröffnung durch B ürgerm eister 
A lois L i n d e n h o f e r  u n d rd e r  Erledigung 
ein iger k le in e re r F orm alitäten  faßte  der G e­
m eindera t den einstim m igen Beschluß, bei 
der Sparkasse  W aidhofen a. d. Ybbs ein 
D a r l e h e n  v o n  11 0.0 0 0  S c h i l l i n g  
f ü r  d i e  W i e d e r i n s t a n d s e t z u n g  
d e r  V o l k s -  u n d  H a u p t s c h u l e  auf­
zunehm en. W eiters  w urde der einstim m ige 
B eschluß gefaßt, das A ngebot der n.ö. L an­
desregierung über eine B e t e i l i g u n g  a n  
d e r  N E W A  G. gemäß L andtagsbeschluß 
vom 1. Ju li 1947 anzunehm en. V izebürger­
m eister H e l m e t s c h l ä g e r  e rläu te rte  
die B edeutung dieses Beschlusses, der v ie l­
leicht die w ichtigste  Entscheidung des p ro ­
visorischen G em eindeausschusses überhaup t 
d a rs te llt. D ie E lek tr iz itä tsw erk e  w aren  G e­
m eindebesitz. Ihr G ew inn w urde zum G roß­
te il für soziale B eiträge  verw endet, die 
d er B evölkerung der S tad t zugute kam en. 
S p ä te r gingen die W erke  an die NEW AG. 
über, die G em einde h a tte  ab er auch dann 
noch außer ihren  jährlichen Einnahm en 
einen A k tienbesitz  von 1,494.000 Schilling. 
D urch das V erstaatlichungsgesetz, das am
11. M ai 1947 in K raft g e tre ten  ist, w urde 
die N EW A G . im Sinne d ieses B undes­
gesetzes eine L andesgesellschaft, auf die 
auch alle A k tien  übergingen; sie sind d a ­
her nun E igentum  des L andes N ied erö ste r­
reich, Dem früheren  B esitzer, das heiß t in 
diesem  Falle  der S tad tgem einde W aidhofen
a. d. Ybbs, soll eine  angem essene E ntschä­
digung zu erk an n t w erden . Die näheren  
V orschriften  hiezu trifft ein besonderes 
B undesgesetz, das jedoch noch n ich t e r ­
sch ienen  ist. D ie L andesgesellschaft kann 
jedoch A k tien  an die früheren  B esitzer in 
d er H öhe der von ih r besessenen  A k tien  
w ieder veräußern . Die n.ö. L andesregierung 
ist be re it, der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs 
sowie auch den anderen  kom m unalen A k ­
tien b esitze rn  die Entschädigung in Form  
der Ü berlassung der A k tien  zu sichern  und 
be i A nnahm e des A ngebo tes eine B eteili­
gung an der N EW A G . durchzuführen. Das 
h e iß t m it an d eren  W orten , der S tad t W aid ­
hofen b le ib t ih r A ktienbesitz , es än d ert 
sich nur die Firm a, die aus p riv a ten  in 
s taa tlich e  H ände übergegangen ist. A us 
diesem  G runde ist die A nnahm e des A n ­
g ebo tes der N EW A G . die günstigste L ö­
sung, w eil dabei n ichts ve rlo ren  geht, bei 
e iner späteren  F estse tzung  e in e r angem es­
senen Entschädigung jedoch k önn te  nur mit 
einem  größeren  V erlust gerechnet w erden.

U n te r P unk t A llfälliges besp rich t S ta d t­
ra t B e r g e r  die unleid lichen W o h ­
n u n g s a n g e l e g e n h e i t e n  und führt

B eschw erde darüber, daß durch  v iele neue 
S te llenbese tzungen  im m er w ieder neue 
W ohnungsw erber au ftre ten . Es sieh t so aus, 
als ob die W aidhpfner n icht im stande w ä­
ren, diese P osten  auszufüllen, w eil immer 
neue B eam te nach W aidhofen  v e rse tz t w e r­
den. G egenw ärtig  gibt es fast 200 W oh­
nungsw erber, ab er keine W ohnungen. Zu 
diesem  T hem a sprechen  noch S ta d tra t 
S u l z b a c h e r ,  der sich darüber bek lag t, 
daß d iese F rem den  sogar die W aidhofner 
verdrängen , bis für d iese nur m ehr eine 
B aracke  als W ohnung übrig b le ib t, G e­
m eindera t F  a 11 m a n n, der sich gegen den 
steigenden  E igenbedarf an  W ohnraum  durch 
die H ausbesitzer w endet, und V izebürger­
m eister S t e r n e c k e r ,  der vorschlägt, ein 
R undschreiben  an a lle  Ä m ter in W aidho­
fen, an die L andesreg ierung  und an die 
M inisterien  zu senden, des Inhaltes, daß 
d ie S tad tgem einde  darauf aufm erksam  
m acht, daß es ih r unm öglich sei, bei V er­
setzungen eine W ohnung für die Fam ilie  
des v e rse tz ten  B eam ten beizuste llen . D ie­
ser V orschlag w ird  angenom m en und schon 
in den nächsten  T agen ausgeführt.

G em einderat G r i e s s e n b e r g e r  w eist 
auf einige M ängel hin, die behoben  w erden  
sollen, und zw ar eine durch  die früheren  
P an zersp e rren  v e ru rsach te  S traßensenkung  
in der W ien erstraß e  beim  H ause C erny, 
auf die noch im m er m angelhafte B eleuch­
tung besonders des B ahnhofw eges, in der 
W ey rerstraß e  beim  ehem aligen P e rso n a l­
haus W inkler, auf die N otw endigkeit der 
B escho tte rung  des F reisingerberges zur 
E rle ich terung  der P ferdefuh rw erke  bei nas­
sem und eisigem  W ette r und auf eine  B ach ­
regulierung im R ed tenbach . S ta tt  der B e­
scho tterung  des F reisingerberges reg t S ta d t­
ra t S u l z b a c h e r  an, für die P ferdefuh r­
w erke  das Sch loß tor zu öffnen und so einen 
fast ebenen  W eg zum O beren  S ta d tp la tz  zu 
schaffen. D er B ürgerm eister versp rich t, alle 
d iese V orschläge dem B auausschuß zur 
D urchführung und V erw irklichung zu ü b e r­
geben.

G em einderat F  a 11 m a n n sch ildert die 
schw ere A rb e it des W i r t s c h a f t s ­
a m t e s .  G egenw ärtig  gibt es 1200 A n­
träge  für Schuhe, für den  M onat S ep tem ­
b e r w urden jedoch nur 6 P a a r Schuhe zu­
gew iesen. E r bem ängelt, daß durch die L iefer­
zusage der K aufleute  bei der Zuteilung der 
T ex tilien  d ie m eisten  A rbeite rfam ilien  
durchfallen, das W irtschaftsam t jedoch k e i­
nen Einfluß darauf nehm en kann. Zur B e­
w ältigung der A rb e it des W irtschaftsam tes 
sei es unbedingt notw endig, eine w eite re  
H ilfskraft aufzunehm en. D er B ürgerm eister 
sagt Prüfung d ieses V orschlages zu.

B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  gibt b e ­
k ann t, daß die S a m m l u n g  f ü r  d i e

H e i m k e h r e r  bis je tz t eine Summe von 
9461 Schilling ergeben  h a t und auch eine 
g rößere  A nzahl von B ekleidungsstücken 
und Schuhen aufgebrach t w erden  konnte. 
D ie s taa tlich e  Schuhak tion  für die Heim­
k e h re r ist jedoch so um ständlich und kost­
spielig, daß von 50 B ezugsscheinen bis jetzt 
nu r d rei ausgegeben w erden  konnten . Er 
gab noch b ekann t, daß bis je tz t drei 
H eim kehrer nach W aidhofen gekommen 
sind und daß die G em einde nach  Schluß 
der H eim führung ein g e m e i n s a m e s  
T r e f f e n  f ü r  a l l e  H e i m k e h r e r  
v e ran sta lten  will.

N ach einigen A nregungen über die Reini­
gung und R einhaltung des Schw arzbach­
b e tte s  und die A usbesserung des V erschö­
nerungsw eges vom K leinen K reuz zur Un­
te re n  K apelle  schloß der B ürgerm eister 
d iese G em einderatssitzung, bei w elcher die 
w irtschaftlichen  und sozialen Schw ierigkei­
ten  der Je tz tz e it, ab e r auch die Hem m ­
nisse durch die v ielen V orschriften  so deut­
lich zum A usdruck  gekom m en w aren.

Eine Biiie des K rankenhauses 
W aidhofen a. d. Ybbs

Die H auskapelle  des K rankenhauses ist 
renovierungsbedürftig . Infolge der N ässe — 
die K apelle  ist im U ntergeschoß eingerich­
te t  —  ist die M alerei verb laß t, der M ör­
te l te ilw eise  abgefallen  und besonders o b e r­
halb  des A lta res  und  entlang den S e iten ­
w änden ist eine R enovierung dringend no t­
wendig. Um die E rdnässe  von den  M auern 
fernzuhalten , muß der G rund außerhalb  der 
K apelle trockengeleg t und b e to n ie rt w er­
den. A ußerdem  sollen e inheitliche B eleuch­
tungskö rpe r aufm ontiert w erden. A lle diese 
A rb e iten  kosten  jedoch G eld, das nu r zum 
k le in s ten  T eile durch  öffentliche M itte l b e ­
schafft w erden  kann. A us diesem  G runde 
w enden sich die S chw esternschaft und die 
Leitung des K rankenhauses an alle  G önner 
und F reunde , an die gesam te Bevölkerung 
von S tad t und L and des B ereiches unseres 
K rankenhauses m it der B itte , d ie Ausm alung 
und  R enovierung der K apelle durch G eld­
spenden  zu erm öglichen. U ngezählten  K ran ­
ken  ist d iese K apelle e in  H ort des Trostes 
gew esen, die Schw esternschaft ist daher 
bem üht, diesem  heiligen O rte  w ieder einen 
w ürdigen äußeren  R ahm en zu geben, und 
hofft, daß ih re  B itte  bei allen  G ehör fin­
den möge und daß sich niem and aus­
schließen w ird, sein  Scherflein  für die V er­
schönerung der K apelle beizu tragen . G eld­
spenden  können  en tw ed er d ire k t im K ran ­
kenhause  abgegeben oder mit dem Verm erk 
„R enovierung der H auskape lle“ per Post 
geschickt oder auf P ostsp ark assen k o n to  
Nr. 103.618 eingezahlt w erden.

tisci). Ein N avigationsoffizier p rü fte  ge le ­
gentlich  den Kurs, doch h a tte  e r keinen  
G rund, in die S teuerung  einzugreifen. Die 
elf M ann s ta rk e  B esatzung h ä tte  w ährend  
der Ü berfahrt schlafen  können, doch folg­
ten alle  gespann t dem V erlauf des Fluges.

250.000 Ehescheidungen in Deutschland. 
Allg. NK. Seit 1945 ist in allen  B esatzungs­
zonen D eutsch lands die Zahl der E heschei­
dungen sprunghaft angestiegen. D er größte 
P ro zen tsa tz  ist in B erlin  festzuste llen . Seit 
K riegsende w urden b isher 250.000 E hen ge ­
schieden. Die le ichtsinnigen H eira ten , die 
u n te r dem H itler-R egim e geschlossen w u r­
den, ebenso die üb e rs tü rz ten  K rieg strau ­
ungen und „F ern trau u n g en “ gehen eben 
je tz t in B rüche und lassen die Zahl der 
E hescheidungen so enorm  ansteigen.

A us Stadt Xand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 13. 

S ep tem ber ein M ädchen E v a  M a r g a ­
r e t e  M a r i a  der E lte rn  H erm ann und 
Leopoldine H e r b ,  In s ta lla teu r, W aidhofen, 
O berer S tad tp la tz  13. Am 10. Sep tem ber 
e in  K nabe F r i e d r i c h  J o h a n n  d e r E l­
te rn  F ried rich  und A lice H o r s t ,  F o rs t­
m eister, H öllenstein, R o tte  T halbauer. — 
T o d e s f ä l l e :  Am 13. ds. Jo h an n  W e r ­
n e r ,  F ü rso rge ren tne r, A llhartsberg  16, 88 
J ah re . Am 18. ds. A n ton  B a u m g a r t ­
n e r ,  ehem. F e inpu tzere ibesitzer, W aidho­
fen, Am K rau tberg  5, 75 Jah re . Am 19, ds. 
M aria  H e n i k 1, H aushalt, W aidhofen-Land,
1. W irts ro tte  35, 71 Jah re .

Vom Stadtrat. A nläßlich des 70. G eb u rts ­
tages des H errn  Jo h an n  K r ö 11 e r, M echa­
n ik e rm eis te r in W aidhofen a. d. Ybbs, ha t 
d e r S ta d tra t in seiner Sitzung vom 24, ds. 
dem verd ienstvo llen  M itbürger, der nun­
m ehr se it 1908 in der S tad tfeu e rw eh r tä tig  
ist, und unzähligem al bei K a tas tro p h en ­
fällen seine E insa tzbereitscha ft u n te r B e­
w eis geste llt ha t, für sein verd ienstvo lles  
W irken  D ank und A nerkennung  ausgespro­
chen. H err K rö ller ist söit 1908 M itglied 
der S tad tfeu e rw eh r, seit 1909 im B ezirks­
feuerw ehrausschuß  tätig . F e rn e r w irk t H err 
K rö ller seit 1932 als H au p tm an n ste llv e rtre ­
te r  und seit 1935 als H auptm ann  der

S tad tfeu e rw e h r und h a t se it d ieser Zeit 
d iese In s titu tio n  u n te r se iner v e rd ien st­
vollen L eitung  zu einem  schlagkräftigen , 
im m er e in sa tzb e re iten  K orps geführt, \venn  
auch die K riegszeit große L ücken  in den 
M annschaftsstand  der S tad tfeu e rw eh r ge­
rissen  h a t und der G e rä tes tan d  oft schw er­
stem  E insatz s tan d h a lten  m ußte, so is t nun­
m ehr nach bestem  B estreb en  u n te r der 
nim m erm üden Leitung ihres K om m andanten  
die gleiche S ch lagkräftigke it der S ta d t­
feuerw ehr W aidhofen a. d. Ybbs schon w ie­
der e rre ich t. Die S tad tve rw a ltung  a n e r­
k en n t nochm als die großen V erd ienste  ihres 
Feuerw ehrkom m andan ten , w ünscht ihm für 
viele Ja h re  w eite rh in  W ohlergehen und G e­
sundheit. M öge es ihm vergönnt sein, noch 
lange Ja h re  die Leitung der S tad tfeu e rw eh r 
auszuüben,

G eburtstagsfe ie r. Am 22. S ep tem ber b e ­
ging der A utom echan iker H err H ans K r ö 1- 
1 e r seinen  70. G eburtstag , aus w elchem  
A nlaß die S tad tfeu e rw eh r ihrem  lang jähri­
gen verd ienstvo llen  K om m andanten  eine in ­
te rn e  F e ie r v e ran sta lte te . Die um sichtige 
H erbe rgsm utte r F rau  K aroline L i n d e n ­
h o f e r  sorgte dafür, daß alle V o rb ere itu n ­
gen klaglos verliefen, so daß die Fam ilie 
K rö ller e tw as nach  20 U hr in das h e rr­
lich geschm ückte V ereinslokal g e le ite t w e r­
den konn te . A ls e rs te  G ra tu lan tin  ü b e r­
re ich te  die re izende Enkelin  d e r H erbergs­

m u tte r dem Ju b ila r einen  p räch tigen  B lu­
m enstrauß  mit einem  innig gesprochenen 
G lückw unsch. H au p tm an n ste llv e rtre te r H err 
F ran z  P o d h r a s n i k  beg rü ß te  die F e s t­
gäste und en tb o t die W ünsche der K am era­
den, w orauf H e rr B ürgerm eister A lois L i n- 
d e n h o f  e r  in w arm en W orten  dem Ju b i­
la r D ank und A nerkennung  d e r S ta d t­
gem einde zollte . Dem überaus a rb e its re i­
chen V erlauf d e r fast vierzigjährigen T ätig ­
ke it H errn  K rö llers  in der S tad tfeu e rw eh r 
b e leu ch te te  K am erad  K arl W e i n z i n g e r  
in längerer A usführung über den A usbau 
der A usrüstung w ährend d ieser Zeit, w obei 
er besonders die Schaffung des K raftlö sch ­
zuges im Ja h re  1928 nach den P länen des 
H errn  H ans K rö lle r (hergestellt durch  die 
F irm a Pokerschnigg  & K röller) hervorhob. 
D iese überaus leistungsfähige K raftsp ritze , 
w elche 2200 M inu ten lite r liefert, h a t auch 
schon bei bew ährten  F ach leu ten  volle A n ­
erkennung  gefunden und bei v ielen B rän ­
den w ertvo lle  A rb e it ge le iste t. N icht jede 
F eu e rw eh r kann  sich rühm en, einen  so 
tüch tigen  Fachm ann  zu besitzen , der schon 
vom Tage seines E in tritte s  bis zum heu ti­
gen Tage alle  seine K räfte  d e r S ta d tfeu e r­
w ehr zur V erfügung g este llt hat. D er Ju b i­
lar, der auch sonst im öffentlichen  L eben 
a llüberall w irkend  eingriff, h a t sich n e b en ­
bei als v e rd ienstvo ller M ita rb e ite r der R e t­
tungsab teilung  des R oten  K reuzes große 
V erd ienste  e rw orben. Im N am en des B e­
z irk sfeuerw ehrverbandes  sprach  O bm ann­
s te llv e r tre te r  H err F ranz  D u d a. H err 
K r ö l l e r  d an k te  in bew egten  W orten  für 
die große Ehrung und versprach , auch w ei­
te rh in  seine, wie e r m einte, besche idenen  
K räfte der S tad tfeu e rw eh r zu widmen. 
W olle es H errn  H ans K r ö l l e r  gegönnt 
sein, in voller G eistes- und K örperfrische 
noch v iele Ja h re  der A llgem einheit e rh a l­
ten  zu bleiben. Das w ar und is t n ich t nur 
d er W unsch aller S precher, sondern  auch 
jedes einzelnen K am eraden,

G roßkundgebung der KPÖ. W ie b e re its  
in der le tz ten  Folge m itge te ilt w urde, fin­
de t am Sonntag den 28. S ep tem ber um 10 
U hr vorm ittags auf dem U n te ren  S tad tp la tz  
eine G r o ß k u n d g e b u n g  d e r  K P Ö .  
s ta tt .  Es sp rich t N a tio n a lra t E rnst F  i - 
s c h e r  über „Die w irtschaftliche  und p o li­
tische  Lage Ö sterre ichs“ und über „Die F o l­
gen des Lohn- und P reis-P rob lem s“ , Die 
gesam te B evölkerung des Y bbstales ohne 
U n tersch ied  der Parte izugehörigke it is t d a ­
zu herzlichst eingeladen.

R o te r Ju g en d tag  in W ien. Die Sozia­
listische Ju g en d  W aidhofen  w ird  so wie 
alle  anderen  Sozialistischen Jugendlichen

am 27. und 28. S ep tem ber in W ien den 
R oten  Jug en d tag  feiern. D ie L andesleitung 
d er Sozialistischen Ju g en d  N ie d erö ste r­
re ich  h a t der Sozialistischen Ju gend  W aid ­
hofens den eh renden  A uftrag  e rte ilt, am 
Sonntag  den 28. S ep tem ber im M essepalast 
in W ien anläßlich  des R oten  Ju gend tages  
den „D iener zw eier H e rren “ zur A ufführung 
zu bringen. Ein v ie lv e rh e iß en d er Beginn 
für w e ite re  Erfolge. A lle T eilnehm er am 
R oten  Ju g en d tag  haben  sich am F reitag  
den 26. S ep tem ber um 19 U hr im Ju g en d ­
heim W ern er einzufinden. Es w erden  die 
le tz ten  o rgan isato rischen  V orbereitungen  
besprochen , die le tz ten  W eisungen e r te ilt  
und die L ebensm itte lm arken  (3 B rot, 2 F e tt-  
und 1 F leischm arke) eingesam m elt.

Achtung, Hausbesitzer. D ie B ezirks­
bauernkam m er W aidhofen a. d. Ybbs rich­
te t  anläßlich der A nw esenheit des B undes­
kanzlers Ing. Dr. L eopold  F i g l  und des 
E rn ted an k fes te s  am 5. O k tober die B itte  an 
alle H ausbesitzer, ihre H äuser am Sonntag 
den 5. O k tober ab  7 U hr früh zu beflaggen.

Opern- und O perettenkonzert. W ir m a­
chen nochm als auf das O pern- und O p e re t­
ten k o n zert nam hafter W iener K ünstler auf­
m erksam , das heu te , F reitag  den 26. ds., um 
8 U hr abends im Inführ-Saale  s ta ttf in d e t.

Schlußübung der Stadt-Feuerwehr. Am 
Sam stag den 27. S ep tem ber w ird  die d ies­
jährige Ü bungsperiode m it e iner H au p t­
übung b eende t, zu der sich d ie ausübenden  
M itg lieder vollzählig um 18 U hr im Zeug­
hause  einfinden mögen. ,

„Der Herrgottschnitzer von Ammergau“. 
W iederum  k onn te  die Feig l-B ühne an  be i­
den  A benden  vor ausverkauftem  H ause 
sp ielen und w iederum  w urden die Zu­
schauer durch  die packende  und leb en s­
w ahre  D arstellung d ieses G anghofer-S tückes 
in den B ann der G eschehnisse auf der 
B ühne gezogen. G roßartig  die D arstellung 
des jungen H errg o ttsch n itzers  Pauli, dessen  
hölzerne F iguren  im m er w ieder die Züge 
se in e r L iebe tragen, die v e rh a lten e  L eiden ­
schaft, ih r e lem en ta re r A usbruch und das 
H inüberg le iten  ins „happy en d “. Toni 
W olkersdo rfer h a t in d ieser R olle gezeigt, 
daß e r ein w ahrhaft gu ter S chausp ie le r ist, 
der sich so ganz in den von ihm v e rk ö r­
p e rte n  M enschen h ine in leben  kann. A ber 
auch seine G egenspielerin , die auf der 
Feigl-B ühne zum e rstenm al au ftre ten d e  
F ried! V i l l i c u s ,  h a t die Rolle der sich 
gegen ih r L iebesgefühl w ehrenden  F rau  
mit g roßer Ü berzeugung und W irkung ge­
spielt. A uch alle  an d eren  D ars te lle r 
verd ienen  w ie im m er w egen ih res guten
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Zusammenspieles hervorgehoben zu w er­
den, so vor allem Ernst S t e i n k e l l ­
n e r ,  der als Geißbub recht drollig wirkte, 
Frl. Pepi Z a r l  als einfältige Kellnerin und 
Frl. A li W o l k e r s d o r f e r  als Sennerin. 
Auch Lisi P o r k e r t ,  Sepp G l e t h o f e r ,  
Ernst S e t z n a g e l ,  Hansl L i n d e n h o ­
f e r ,  W alter P ö l l  und Rudi S c h a u p p  
haben viel zum Erfolg des Stückes beige­
tragen, w ie auch Hermann F e i g 1, der im­
mer dann, wenn sein Humor zur Geltung 
kam, größte Wirkung auf die Zuschauer 
ausübte. Das Publikum dankte den D arstel­
lern mit lang anhaltendem Beifall für ihre 
guten Leistungen. .Sie geben die Gewißheit, 
daß auch das nächste A uftreten der Feigl- 
Bühne wieder dem größten Interesse der 
theaterfreudigen Bevölkerung begegnen  
wird.

Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T

Erstes Ybbstoler Radrennen
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1. W aidhofner Sportklub gegen SC. Tulln 
5:1 (2:1). D er mit g roßer Spannung e rw a r­
te te  F ußballm eisterschaftskam pf en d ete  mit 
einem  eindrucksvo llen  Sieg d e r W aidhofner 
Elf, d ie das zahlre ich  e rsch ienene  Pub li­
kum  diesm al mit e iner gediegenen G esam t­
leistung üb errasch te  und sich in die 
S p itzengruppe  d e r M eis te rsch aftsb ew erb er 
em pora rbe ite te . P öch larn , Tulln  sowie der 
St. P ö ltner S po rtk lub  w urden  durch  diesen 
Punktegew inn  überho lt, W aidhofen  rang iert 
derzeit an  der d rit ten  S te lle  h in te r T ra i­
sen  und S turm  19 St. P ö lten . D er W iener 
S ch ied srich ter C erny le ite te  das äußerst 
tem peram en tvo lle , h a rte  Spiel vorzüglich. 
A rg e r S ch reck en  befiel die A k teu re  sowie 
das Publikum , als es in der e rs ten  M inute 
schon 1:0 für Tulln s tand, es sah anfangs 
k ritisch  aus, eine schöne K om bination G ütl- 
R inder v e rw e rte te  jedoch H eißm ann äußerst 
gesch ick t zum A usgleich und B ußlehner 
schoß eine E cke H eißm anns zum Führungs­
tre ffe r für W aidhofen ein. R eich an  d ra ­
m atischen  S ituationen , ging es mit 2:1 in 
d ie H albzeit. Die zw eite H älfte  b rach te  
eine deu tliche Ü berlegenheit W aidhofens, 
G ütl e rz ie lte  in d e r 53. M inute m it schö­
nem, flachen D rehschuß T or Nr. 3, R inder, 
der einigem ale m it seinen  gefährlichen 
Schüssen  Pech h a tte , s te llte  ab e r  in der 
79. M inute auf 4:1 und B ußlehner schoß 
zum zw eitenm ale, diesm al m it einem  schö­
nen K opfto r aus e iner F lanke  Heißm anns, 
zum E ndstand  von 5:1 ein. Floh  im Tor, 
gut, ebenso seine V erte id iger Rappl, Dötzl, 
S tockner, der U nerm üdliche, w ar überall, 
auch M ayerhofer 2 lief nach anfänglicher 
U nsicherhe it zu seiner gew ohnten  Form  
auf, so daß auch die L äuferreihe ih r ge­
w ohnt gutes Spiel liefern  konn te . U nsere 
A ngriffsreihe, das Sorgenk ind  der M ann­
schaft, w ar n ich t w ieder zu erkennen . H eiß­
m ann lie fe rte  eines se in e r b esten  Spiele, 
auch B ußlehner schien  w ie ausgew echselt. 
R inder schein t sich auch w ieder gefunden 
zu haben . D ie Ü berraschung b o t e igentlich 
d e r E rsatzm ann  G ütl, d e r für G roßauer e in­
springen m ußte und eine w irk lich  gediegene 
Leistung bo t, M ayerhofer 1, d e r Techniker, 
w ar unerm üdlich  w ie im m er. D ie R erserven  
tre n n te n  sich im V orspiel m it einem  2:2- 
U nen tsch ieden , d ie Jungm annschaft siegte 
im e rs ten  Spiel gegen W eyer 1:0. D iesen 
Sonntag  sp ielt W aidhofen -in P öchlarn . Die 
M annschaft is t keinesfalls zu u n te r­
schätzen , k o n n te  sie doch e rs t vorigen 
Sonntag  den  St. P ö ltn er S po rtk lub  3:1 b e ­
zwingen, m it e iner Leistung, w ie diesen 
Sonntag  w ird  jedoch W aidhofen  ü b e r diese 
H ürde  hinw egkom m en.

Vom Schachverein. A lle M itg lieder und 
S chachfreunde  w erden  nochm als daran  e r ­
in n ert, daß heu te , F re itag  den  26. S ep tem ­
ber, um 19.30 U hr im Cafe H och leitner zur 
Eröffnung d e r Spielzeit eine M itg liederver­
samm lung s ta ttfin d e t.

Achtung, Ruheständler der österr. Bun­
desbahnen! A lle R uheständ ler der Oster. 
Bundesbahnen, d ie den  H aushaltb rennsto ff 
be i den  E isenbahnen beziehen  und d ie 10 
P rozen t K ohle für 1947/48 noch n icht e r ­
h a lten  haben, wollen diese 10 P rozen t beim  
B ahnhof ansprechen.

Bahnhof W aidhofen  a.Y.

Zell a. d.Ybbs
Von der Freiw. Feuerwehr. W ir m achen 

nochm als d arau f aufm erksam , daß die F re i­
willige F eu erw eh r Zell am 4. O ktober in 
O berhubers S aa lloka litä ten  nach m ehreren  
Ja h re n  w ieder ih r trad itione lles W e i n ­
l e s e f e s t  abhält. A lle F reunde und G ön­
n e r sind dazu aufs herz lichste  eingeladen. 
N äheres b ringen d ie P laka te .

Brand. Am 13. Sep tem ber h a t die noch 
n ich t 14jährige M aria A s s a n g e r ,  w elche 
bei F rau  M aria S o t o s c h e k ,  Schm iede­
s traß e  Nr. 22, in Pflege ist, das H aus ih re r 
P flegee lte rn  in B rand zu stecken  versuch t, 
indem  sie auf dem D achboden und dem 
H euschuppen  F eu e r legte. Durch das rasche 
E ingreifen  der F reiw . F euerw ehr von Zell 
u n te r dem  K om m ando des F eu e rw eh rh au p t­
m an n ste llv e rtre te rs  Jo hann  P a c h l  und 
der b en ach b a rten  B ew ohnerschaft konn te  
d e r b e re its  ausgebrochene B rand im A n­
fangsstadium  gelöscht w erden. A ls B ew eg­
grund der B randlegung ist anzunehm en, daß 
sich M aria  A ssanger infolge k ra n k h a fte r 
Einflüsse zu solchen D ingen h inreißen ließ. 
D er durch den B rand  v e ru rsach te  Schaden 
is t durch V ersicherung teilw eise gedeckt 
und beläuft sich auf e tw a 1000 Schilling.

Windhag
Trauung. V or dem W aidhofner S tan d es­

am t w urde am 20. ds. H err Leopold I n ­
s e l s b a c h e r ,  Schm ied, U nterzell 50, mit

Ein R adrennen  durch  die S tad t W aidho­
fen a. d. Ybbs! Die F reie  ö s te rre ich isch e  
Ju gend  erfü llte  den W unsch v ie ler R ad ­
sp o rtle r und s te llte  w ieder einm al ihr 
se lbstloses D enken und H andeln  u n te r B e­
weis, näm lich nur die In te ressen  der ge­
sam ten  ö sterre ich ischen  Ju gend  zu v e r tre ­
ten . K eine P a rte i und keine O rganisation 
gab es an diesem  Tag, sondern  nur junge 
Ö sterre icher. W ochen vo rher konn te  man 
R ad sp o rtle r beobach ten , wie sie im emsigen 
T raining ih ren  K örper s täh lten , dabei aber 
den Ä rger e inzelner Polizisten  hervorriefen , 
b esonders als es M ädchen w agten, in S p o rt­
hosen  auf die S traß e  zu gehen. T ro tz  des 
großen M angels an  ausreichender V erpfle ­
gung, der S chw ierigkeiten  in Bezug auf B e­
schaffung von F ah rräd e rn  bzw. Bereifungen, 
h a t der E nthusiasm us v ie le r Jugend licher 
all diese S chw ierigkeiten  überw unden  und 
sie an  den S ta rt gebrach t. Die E rgebnisse 
des R ennens sind:

Im H aup trennen  w ar H ans H ö r m a n n 
m it einem  R undendurchschn itt von 4.38 M i­
n u ten  (eine R unde w ar 2.5 km), d icht ge­
folgt von A nton  K o r n b i c h l e r ,  unum ­
s tr itte n e r  M eister.

Im Ju n io rren n en  siegte H ans K a i n d 1 
mit einem  R undendurchschn itt von 4.89.9 
M inuten  knapp vor E rnst N a g l h o f e r .

A llgem eine W ertung:
D a m e n k l a s s e :  1. A nna B re itie r, 24

P u n k te ; 2. T rude  Moisi, 16 P unkte; 3. G rete  
H eindl, 10 P unk te ; 4. F ried l W urm , 6 Pkt.

T o u r e n r ä d e r  b is 18 Ja h re , 3 R un­
den: 1. F ranz  K irschner, 40 Pk t.; 2. K urt 
H offeiner, 35 Pk t.; 3. H einz H uber, 23 Pk t.; 
4. Em m erich L akatos, 10 Pk t.; 5. A lois All- 
m er, 3 P k t.

T o u r e n r ä d e r  bis 21 J a h re , 6 R unden: 
1. F ranz  R itt, 48 P k t.; 2. A lfred  Eder, 32 
P unk te .

T o u r e n r ä d e r  über 21 Jah re , 9 R un­
den: 1. F ried rich  F loh, 48 P unk te .

S p o r t r ä d e r  über 18 Jah re , 3 R unden: 
1. H ans B ogenreither, 37 P u n k te ; 2. Jo se f 
K itzler, 32 P unk te ; 3. L orenz D ötzl, 20 P k t.

S p o r t r ä d e r  bis 21 Jah re , 6 R unden: 
1. H ans K aindl, 48 P unk te ; 2. E rnst N agl­

hofer, 32 P unk te ; 3. H erm ann Zeilinger, 20 
Punkte .

S p o r t r ä d e r  über 21 Jah re , 9 R unden: 
1. H ans Hörm ann, 48 P unk te ; 2. A nton 
K ornbichler, 32 P unk te ; 3. Jo se f Stein- 
w end tner, 20 Punkte .

Von den 27 T eilnehm ern gingen 21 durchs 
Ziel. Sechs F a h re r schieden m eist durch 
F ah rrad d e fek t aus. A ußer H au tabschü rfun ­
gen e re igne ten  sich keine schw ereren  V er­
letzungen.

U n te r M itw irkung d e r rhythm ischen 
T anzkapelle  H e r o l d  ging im  Inführ-Saal 
d ie P r e i s v e r t e i l u n g  vo r sich. B e­
z irk s le ite r der FÖ J. E rnst S u l z b a c h e r  
b rach te  in se iner B egrüßung seine F reude  
über den guten  V erlauf des R ennens zum 
A usdruck. Doch bei V erkündigung des 
schändlichen A nschlages auf das R adrennen  
durch  das S treu en  g rö ß ere r M engen neuer 
Schuhnägel auf der R en n streck e  (Pock- 
ste in erstraß e ) w ar jed e r Jugend liche  über 
diese N iederträch tigkeit em pört. E rnst 
S u l z b a c h  er d an k te  all denen, die m it­
geholfen haben, d ieses e rs te  R ad rennen  in 
W aidhofen v e ra n sta lten  zu können, in sb e ­
sondere der S tad tgem einde W aidhofen a. 
d. Ybbs für den E hrenpreis  (ein A quare ll 
der S tad t W aidhofen), der F irm a B öhler & 
Co. für das g estifte te  M ark en -F ah rrad  so ­
w ie den  k le in e ren  B etrieb en  für die b e i­
geste llten  Preise . F ranz  L e i m e r v e rk ü n ­
d e te  die mit viel Beifall aufgenom m enen 
Siege, die P reise  übergab  H err K o r n ,  
w elcher auch den V e ran sta lte rn  die E hre 
gab, die R ennfah rer zu s tarten .

Bei d e r Ü bergabe des E hrenpreises an 
den S ieger H ans H ö r m a n n  durch H errn  
V izebürgerm eister F ritz  S t e r n e c k e r  
ric h te te  derselbe  an die V ersam m elten  freu ­
dig aufgenom m ene W orte , da man daraus 
ersah , w ie bem üht die G em einde ist, die 
In teressen  der spo rtfreud igen  Ju g en d  zu 
u n te rs tü tzen  und zu fördern .

Nachdem  jedem  T eilnehm er P reis  und 
U rkunde ü b erre ich t w ar, galt der R est des 
A bends dem Tanze. Som it fand das e rs te  
Y bbstale r R ad rennen  seinen schönen A b ­
schluß.

Frl. Olga S c h e m s c h u s n i k o w a ,  im 
H aushalt tä tig , ge trau t.

Einbruch. In der N acht zum 16. S ep tem ­
b e r  hab en  bis je tz t unb ek an n te  T ä te r im 
G asthause  Schaum berger, R o tte  K ronhobel 
Nr. 2, eingebrochen, indem  sie m itte ls eines 
B loches zwei e ingem auerte  F en ste rk reu ze  
aus dem M auerw erk  rissen und dann in das 
G astzim m er und in den Speiseraum  e in ­
stiegen. N ebst einigen L ebensrnitteln  der 
B esitzersleu te  stah len  die T ä te r  zum N ach­
te ile  des B auern k n ech tes  H erm ann H of­
m acher zwei P aa r Schuhe und einen S te i­
re rro ck . N ach der A rt des E inbruches muß 
angenom m en w erden, daß die T ä te r  eine 
zufällig günstige G elegenheit ausnützten , 
ab er n icht nach einem  vo rher ausgeklügel­
te n  P lan  a rb e ite ten .

St. Leonhard a. W.
Geldsammlung für die Rußlandheimkeh­

rer. Die Geldsam m lung für die R ußland­
he im kehrer, die als K irchensam m lung 
durchgeführt w urde, e rb rach te  ein E rgeb ­
nis von S 531.13; zwei W ochen vorher 
w urde anläßlich der A usgabe d e r H eim ­
k eh re rm ark en  durch die ÖVP. 300 S ge­
spendet, so daß die G esam tsum m e der 
Spenden für die H eim kehrer S 831.13 b e ­
träg t; jedenfalls ein schönes Ergebnis für 
unseren  k le inen  O rt.

Ochsendiebstahl. W ie aus St. L eonhard  
bek an n t w urde, sind über den seinerze iti­
gen O chsend iebstah l versch iedene  A nsich­
ten  au fge tauch t und versch iedene Personen 
wollen w issen, daß der B esitzer d e r Ochsen, 
H e rr R upert P i c h l ,  d iese selbst verkauft 
haben  soll. T atsäch lich  w urde H err Pichl 
in H aft genom m en und die S trafam tshand- 
lung w ird  ergeben, ob und w ie w eit ihm ein 
V erschulden zuzuschreiben  ist.

Ybbsitz
Geburten. Am 12. S ep tem ber w urde den 

E lte rn  F ranz  und R osina F u c h s l u g e  r, 
R o tte  K nieberg  Nr. 16 (S iegsonnleiten), ein 
K nabe nam ens F r a n z  geboren. Am 17. 
ds. ein K nabe J o s e f  den E ltern  A lex an ­
der und H ildegard  S t o c k n e r ,  S chneider­
m eister, Y bbsitz 104.

Trauung. Am 16. ds. fand die Trauung 
des H errn  A ugust S c h n e c k e n l e i t n e r ,  
F aßb inder aus E uratsfe ld , m it Frl. M aria 
S c h n a b l ,  S tie f to ch te r des hiesigen G ast­
w irtes Heigl, s ta t t. Dem jungen P a a r die 
h erzlichsten  G lückw ünsche zur Vermählung!

An die Strom bezieher von Ybbsitz und 
Umgebung. In den N etzte ilen  der la n d w irt­
schaftlichen  G ebiete  häufen  sich in le tz te r 
Zeit versch iedene Unfälle, die durch B e­
steigung der M asten, um Sicherungen aus­
zuw echseln oder w ilde A nschlüsse herzu ­
stellen , verursach t w erden. Im In teresse  der 
E inhaltung der S icherhe itsvorschriften  w er­
den alle S trom bezieher aufgefordert, die 
im H ause e tw a befindlichen S teigeisen  dem 
G en d arm erieposten  abzuführen, 'Wie auch 
die e indringliche W arnung ausgesprochen 
w ird, R ep ara tu ren  an e lek trischen  A nlagen 
nicht selbst vorzunehm en oder von ungeschul­
ten  L eu ten  vornehm en zu lassen. In Zukunft 
w erden  Ü bertre tungen  d ieser A rt unnach- 
sichtlich  dem G erich t zur stra frech tlichen

A hndung angezeigt. In den O rten  Y bbsitz, 
G resten  und S te inak irchen  ist ein s tänd i­
ger M on teurd ienst e ingerich tet, d e r Tag 
und N ach t w ie auch an Sonn- und  F e ie r­
tagen  funk tion iert und nur die A ngeste llten  
des E lek triz itä tsw erkes  sowie das Personal 
der konzession ierten  E lek tro in sta lla teu re  
sind allein  berufen , A nschlüsse  und R ep a­
ra tu re n  vorzunehm en. Das E lek tr iz tä tsw erk  
d e r G em einde e rsuch t daher alle S trom ­
bezieher, d iese S icherhe itsvo rsch riften  e in ­
zuhalten , dam it ein g e sich e rte r B etrieb  auf­
re c h te rh a lten  w erden  kann.

Ein Irrläufer. Kürzlich ha t sich ein H irsch 
an den Südhängen des H ubberges und des 
H aselg rabens herum getrieben , ja, soll selbst 
in die M arktgefilde  gekom m en sein und 
zeig te  sich h iebei gar n icht scheu. Ist 
schon ein W in terbesuch  eines H irsches in 
d ieser G egend seh r selten , um so seltsam er 
m ute t es an, daß bei d ieser schönen W it­
terung  ein H irsch seine W aldw ildnis v e r­
läßt, um von M enschen bew ohnte  G egen­
den aufzusuchen. W ahrschein lich  h a t 
F u tte r -  oder W asserm angel den H irsch zum 
V erlassen  seines R ev ieres v e ran laß t und 
s teh t nunm ehr in der B runft, da e r z e it­
w eise sein Orgeln hören  ließ, dürfte  aber 
schw erlich  N ebenbuhler finden.

Theatervorstellung. D er große Erfolg, 
den die T hea te rg ru p p e  u n te r  der Leitung 
Toni F ü r n s c h l i e f s  bei der A ufführung 
der O p ere tte  ,,Das Land des L ächelns“ von 
L ehar im Ju n i h a tte , v e ran laß te  den G e­
sangverein , die O p e re tte  nun aberm als zur 
A ufführung zu bringen. N a tü rlichke it wie 
G eschick lag in der ganzen Spielleitung und 
die m usikalische U nterm alung w ar vorzüg­
lich. Es h e rrsch te  vollste  H arm onie zw i­
schen B ühne und M usiker, w as besonders 
dem ausgezeichneten  D irigenten  H ubert 
H ö 1 z 1 zu v e rdanken  ist, der in vo llende­
te r  Form  das O rch este r zu le iten  verstand . 
Säm tliche D arste lle r hab en  sich in ihre 
Rollen noch besse r e in g earb eite t, so daß 
durch die B ühnensicherheit die A usd rucks­
w eise bis in die k le in sten  G esten  der G e­
sam taufführung erfrischenden  Schw ung v e r­
lieh. F rau  M aria W a 1 d h e r r als Lisa sang 
und sp ielte  m eisterhaft, ihre k la re , helle 
Sopranstim m e beg eise rte  jeden  Z uhörer und 
re icher Beifall be lohn te  ihre D arbie tungen. 
Toni F ü r n s c h l i e f  als P rinz  Sou Chong 
ist als ausgezeichneter D arste lle r und 
Sänger schon so b ekann t, daß es sich e r ­
übrigt. sein  über das Laienm äßige h inaus­
gehendes K önnen eingehender zu würdigen. 
H err F ranz  F u c h s  als L eu tnan t G ustl w ar 
und ist eine ech te  O ffiziersgestalt aus dem 
ehem aligen W iener H ausregim ent. E r kann 
sich n icht nur bei den D am en im Spiel, 
sondern  auch bei den Z uschauern  be lieb t 
ma ehern1. F rau  Irene  F i ü r n s c h l i e f  als 
Prinzessin  Mi w ar en tzückend  in der D a r­
stellung und im Tanz, vorzüglich in der 
Mimik und ihre k lare , w eiche Stimme 
b rach te  die liebenden  H erzensem pfindun­
gen so ganz ech t zur G eltung. G elungen 
w ar auch H err F  o 11 i n, w elcher diesm al 
an S te lle  des H errn  F  a 11 m a n n die 
Rolle des O bereunuchen gab und besonders 
seine L iedeinlage, die von H errn  S c h n a b l  
verfaß t w ar, b rach te  allgem eine H e ite rke it. 
Lobend anerk an n t muß auch Lore (Fr. 
G ertru d e  M a r c h e )  mit ihren  Freund innen

w erden, die sow ohl im Salon des G rafen  
L ichtenfels als auch als re izende  C hinesin­
nen en tzückend  sp ielten . E ine seh r le u t­
selige Exzellenz d e r a lten  k. u. k. A rm ee 
gab H e rr F ran z  R i e g 1 e r, w elche Rolle 
von ihm m it ech t m ilitärischem  Scharm  ge­
geben w urde. H err Rudolf G  r a b n e r als 
Tschang sp ielte  d iesen  m it W ürde  und  mit 
d er für d ie ch inesischen S it ten  b eze ichnen ­
den In to leranz. A lle /anderen  D a rs te lle r le i­
s te ten  ebenfalls ih r B estes und d ie Zu­
schauer spendeten  d ah er re ich lichen  und 
w ohlverd ien ten  Beifall. D as G esam tb ild  b e ­
leb ten  erfrischend  die en tzückenden , b u n ­
ten  K ostüm e. Das W agnis, in unserem  O rt 
eine O p e re tte  zur A ufführung zu bringen, 
h a t sich w ie der Erfolg zeigte, re ich lich  ge­
lohnt. M öge d ieser daher be itragen , die D a r­
s te lle r in d iese r K unstrich tung  zu b eg ei­
stern , sich w ieder ba ld  zu zeigen, denn sie 
verfo lgen  dam it noch einen  an d eren  sehr 
gu ten  D ienst für unseren  O rt, näm lich: W as 
P o litik  tren n t, e in t d ie K unst.

Böhlerwerk
Arbeitsjubiläum. E rst je tz t e rfah ren  wir 

von einem  A rbeitsjubiläum , das in den  B öh­
le r-Y bbsta lw erken  anfangs S ep tem ber ge­
fe ie rt w urde. D ie A rbe its jub ilan ten , K arl 
K o h l e n b e r g e r ,  G ustav  M i 11 e r und 
F ranz  H o r n b a c h n e r ,  h ab en  40 Ja h re  
lang in den B ö h le rw erken  g e a rb e ite t und 
auch h eu te  noch s te llen  sie ih re  ganze K raft 
für den W iederau fbau  der W erk e  zu r V er­
fügung. In e iner e indrucksvo llen  F e ie r, an 
der auch B ezirkshaup tm ann  D r. S i m m e r, 
B ü rgerm eister Leopold  W e b e r ,  W erk s­
d irek to r Ing. M oritz B a r t s c h ,  die B e­
trieb srä te  und  V e rtre te r  der A rb e ite rk am ­
m er te ilnahm en, w urden  d iese tre u en  J u b i­
la re  der A rb e it im B eisein a lle r ih re r 
W erkskam eraden  und Fam ilien  ausgezeich­
ne t und  geehrt. M ögen ihnen noch lange 
Ja h re  der R üstigkeit e rh a lten  ble iben! 
,.G lück au f“ für ih re  w e ite re  A rbeit!

W einlesefest. Sonntag  den 5. O k tober 
v e ran sta lte t die S P Ö .-A rbeiterh ilfe  in B öh­
le rw erk , W erksheim , ein W ein lese -E rn te ­
fest, verbunden  m it einem  Festzug, zu dem 
alle G önner und F reu n d e  herz lichst e in ­
geladen sind. D er R eingew inn fließ t der 
K inderh ilfsak tion  zu. N äheres siehe die 
P lak a te .

Die Sozialistische Theatergruppe St. V a­
len tin , die m it ih ren  m eis terhaft v o rg e tra ­
genen L ehar- und  S ch u b e rto p p e re tten  ..Der 
fidele B au e r“ und  das ..D reim äderlhaus“ 
selbst unseren  verw ö h n testen  K u n stfreu n ­
den genußreiche S tunden  schenk te , w a rte t 
Tun m it dem A. W illhartschen  V olksstück  
, T iro ler Liab, T iro le r L e id “ auf. Bei den 
u n b estr itte n en  Fäh igkeiten  Rudi H u b e r s ,  
des k ü nstle rischen  L e ite rs  der G ruppe, ist 
zu e rw arten , daß aus dem h errlichen  V olks­
stück  a lles das herausgeho lt w ird, w as der 
b ek an n te  V erfasser an T iro le r S itten  und 
G ebräu ch en  h ineingeleg t ha t. L e id e r ist 
auch diesm al nu r eine einzige V orstellung 
möglich, und zw ar am Sam stag  den  27. ds. 
um 20 U hr im W erksheim  B öhlerw erk .

Konzert des Volkschores „Harmonie“ 
S tey r. Das Sam stag den 23. A ugust im 
W erksheim  B öhlerw erk  s ta ttg efu n d en e  K on­
zert des V olkschores ,, H arm onie“ S tey r 
nahm einen w ürdigen V erlauf. M usikd irek ­
to r  M ü n z b e r g  m it se in e r hochstehenden  
S ängerschar e rn te te  den ve rd ie n te n  Beifall. 
Schon die A usw ahl der gebo tenen  Lieder, 
n icht zu le tzt die D isziplin se itens  der S än­
g erschar gegenüber ihrem  D irigen ten  gaben 
Zeugnis von ihrem  K önnen. Die Q u a r te tt­
vorträge  nach A bschluß des Program m es 
v e re in ten  die Z uhörer mit den  Sängern  noch 
einige frohe S tunden  im gem ütlichen B ei­
sam m ensein. L e ider ließ der B esuch seitens 
u n serer B evölkerungs eh r viel zu w ünschen 
übrig. W ir hoffen aber, daß beim  nächsten  
W iedersehen  solchen V orträgen  m ehr V e r­
ständn is en tgegengeb rach t w ird. Dem V er­
e in svo rstand  A n t o n i t s c h  sowie seinem  
D irigen ten  und der gesam ten S ängerschar 
w ünschen w ir w e ite re  Erfolge und freuen  
uns, sie ba ld  w ieder begrüßen  zu können.

Kematen

Heimkehrerhilfe. Im Zuge der Sam m el­
ak tion  für die H eim kehrer kann  auch die 
k le ine G em einde K em aten  eine freudige 
M itte ilung m achen. Die G em eindesam m ­
lung ergab  p riva t 656 Schilling, die im B e­
trieb  der P ap ierfab rik  du rchgeführte  Sam m ­
lung 1296 Schilling. Zusam m en 1952 Sch il­
ling. H e rr B ürgerm eister N o v o t n y  dank t 
im N am en d e r G em einde für die O pfer- 
freudigkeit und das soziale M itgefühl der 
a rb e iten d en  B evölkerung.

Gaflenz

Hochzeitsfeier. Am M ontag den  15. ds. 
h ie lt unser P o stan g es te llte r H e rr M ax 
B u d e r  m it Frl. M onika B e n a z k i e  
H ochzeit. D as B ra u tp a a r und die H och­
zeitsgäste  w urden  mit zwei P ferd eg esp an ­
nen zum S tandesam t gefahren , h ie rau f ging 
es zur sak ram en ta len  Trauung. Nach dem 
offiziellen T rauungsak t ging es zum O rt­
schaftsw irt ins Fäd l in G roßgschnaidt, wo 
bei flo tte r M usik sich die F e ie r ganz ge­
m ütlich absp ie lte . Bis spät in die A b en d ­
s tunden  w urde dem H ochzeits tanz gehu l­
digt, wozu der F öd lw irt seinen guten T ro p ­
fen b e iste llte , w as den T anzbeinschw ingern  
seh r zu s ta t te n  kam. Die besten  G lück- und 
Segensw ünsche dem neuverm ählten  B rau t­
paar!
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A v e v e r u m .
So oft W olfgang A m adeus M o z a r t  

seine G attin  K onstanze in B aden bei W ien 
aufsuchte, w oselbst sie fast alljährlich  die 
K ur gebrauchen  m ußte, gab es auch ein 
fröhliches B eisam m ensein mit S toll, dem 
bew ährten  R egenschori der S ta d tp fa rr­
k irche. A b er so seh r es den großen M essen­
kom ponisten  auch dazu d rängte, dem v e r­
eh rten  F reunde  für seinen  C hor eine ganz 
spezielle  F reu d e  zu m achen, so w enig blieb 
ihm für d erartiges Zeit.

W enn auch die „Z auberflö te“, sein jüng­
stes W erk  so gut w ie fertig , und das „R e­
quiem “ des geheim nisvollen A uftraggebers 
in seinen  G rundrissen  zu Ende gedach t w ar, 
so gab es doch noch tausend  andere  Dinge, 
Sonaten , K lav ierkonzerte  und dergleichen 
und dabei tagsüber das ne rvenaufre ibende  
S tundengeben, um das karge Leben fristen  
zu können, von den im m er w ied erk eh ren ­
den Schw indelanfällen  und  unheim lichen 
K opfschm erzen innerhalb  der le tz ten  M o­
n a te  überhaup t n icht zu reden . Kurzum, es 
w ar M ozart mit bestem  W illen noch nicht 
möglich gew esen.

„Du siehst n icht gut aus, W olferl“, sagte 
K onstanze nur zu häufig besorgt, w enn der 
G a tte  zu ih r kam, „ein b isserl ausspannen 
tät dir gewiß n icht sch lech t!“

Da w ar e r dann jedesm al ganz en tse tz t. 
„A ber, S tanzi, je tz t gehts doch w irklich 

nicht! D er Sch ikaneder drängt mich, nach 
Prag soll ich auch, und dann das Requiem ! 
Du w eißt, die L eu te  sind einm al von mir 
gew ohnt, daß ich im m er und u n te r allen 
U m ständen W ort h a lte !“

„L eider . . . “ , en tfuh r es unw illkürlich der 
fürsorglichen H ausfrau, ab er da b rau ste  
M ozart auch schon auf:

„Kind, du w eißt, so e tw as höre  ich n icht 
gern! Ein M ann — ein W ort, so hab ichs 
immer gehalten !“

„Und der S to ll?  W as ist m it dem S to ll?  
G elt, der k ann  w arten !“ kam  es je tz t eb en ­
falls gere iz t zurück.

„Auch ihn  h abe  ich n icht vergessen  und 
du k an n st sicher sein, daß ich ihn zufrie­
denste llen  w erde!“ ve rs iche rte  M ozart. Er 
griff sich an den Kopf. Ein leises U nbeha­
gen h a tte  ihn w ieder jäh ergriffen, ab er e r 
w ollte  n icht, noch n icht nachgeben, ehe er 
seinen  A uftraggebern  gerech t w orden  war.

Länger als sonst ging e r heu te  mit K on­
stanze  spazieren . Es w ar auch ein w un d er­
schöner A bend, still und friedlich  und aus 
allem  flog ihm M usik entgegen, lock te  und 
schien zu rufen: „Fang mich, fang mich ein 
für die schw erhörigen  M enschen!“

Doch da hing ihm ja  die G a ttin  im Arm  
und sprach  von den Sorgen und Schulden, 
und wie der und jen e r be fried ig t w erden 
müsse, dam it e r w ieder e tw as borge, weil 
die K inder n ichts zum A nziehen  hä tten , 
und die K ur ja auch so te u e r  war.

O gö ttliche  M use, w arum  kom m st du in 
dieses A lltagselend  here in  m it so lcher U r­
gew alt, daß ich fast tau b  w erden  m öchte 
für deine Stim m e, um sie n icht zu e n t­
weihen!

A b er so seh r sich M ozart auch w ehrte , 
um so süßer w arb  und lock te  d ieser h e rr ­
liche A bend. E r w ußte  selbst n icht, sollte  
e r nach W ien zurückfahren , um noch zu a r ­
beiten , w ie e r es sich anfangs vorgenom ­
m en gehab t h a tte  oder doch lieber h ie r­
b le iben  bei Stoll, w ie es schon m anchm al 
der Fall gew esen ist.

U nd dabei lag ihm K onstanze ewig in 
den O hren  m it all den A lltagssorgen und 
auch ganz k le inen  V orw ürfen, daß e r tro tz  
seines F le ißes und  seiner v ie len  A rb e it 
eigentlich  gar so w enig verd iene.

G ar n ich t böse w ar e r deshalb, als sie 
p lötzlich vo r der P ostku tsche  s tan d en  — 
K onstanze m ußte ohnehin w ieder in ihr 
H otelzim m er zum A bendbro t. Die S tunden 
m ußten genau e ingehalten  w erden . R asch 
nahm  das P a a r A bschied  voneinander. Es 
w ar e igentlich spät für b e id e  gew orden.

O hne sich um zuw enden, e ilte  K onstanze 
davon. So w ar sie schon m anchm al.

„Eigentlich hab  ich ke inen  rech ten  P latz  
mehr, H e rr K apellm eister, ab er w enn Sie 
durchaus h eu te  noch nach W ien w ollen . .” 
m einte da der Schw ager verlegen, als sich 
M ozart eben  anschicken w ollte , einzu­
steigen.

W ar das ein W ink von oben?
„Gut, dann b le ibe  ich eben und fahre 

m orgen früh!“ e rw id e rte  der M eis te r e n t­
schlossen. N achdenklich  len k te  e r seine 
S ch ritte  ins nahe G otteshaus.

Einsam, w ie stum m e W äch ter s tanden  die 
B ankreihen  in dem d ü s teren  K irchenschiff, 
nu r vorne, wo h in te r goldenem  Schrein  die 
m enschgew ordene L iebe in B ro tg esta lt im ­
m er a llgegenw ärtig  ist, g lühte die ro te  
Lam pe als s tille r M ahner. M ozart w ar in 
die K nie gesunken und b lick te  unverw andt 
auf den  A lta r. In seinem  Innern  h a tte n  sich 
die w erb en d en  Stim m en gek lärt und dräng­
ten  m ystisch zu h e h re r A nbetung.

Bist du n ich t der U rsprung alles Seins 
und die G lorie jeg licher Em pfindung? Ist 
n icht in dir allein  der A ufgang und auch 
das E nde?

D as zuckende  A n tlitz  in den schm alen 
K ünstlerhänden  vergraben , grüßte M ozarts 
Seele  voll Innigkeit das w underba re  ur- 
ew ige Geheim nis.

V ersunken  w ar all der häßliche A lltags­
jam m er m it seinen  Sorgen und die Stirn-

men, die e rs t zu einem  leichtsinnigen M e­
n u e tt gedräng t h a tten , sie sangen nun a n ­
dachtsvoll: „A ve verum  . .

D er M eister riß ein N o ten b la tt aus sei­
ner B rusttasche  und w arf eine k leine Skizze 
hin, kniend, w ie er w ar, in heiligste A n­
dach t versunken , dann erhob er sich und 
eilte  zu Stoll.

„Endlich konnte  ich mein V ersprechen  
doch ein lösen!“ rief e r in seiner lebhaften  
A rt und re ich te  dem F reunde  die Schrift.

Leise sum m te der R egenschori die M e­
lodie,

„Du, M ozart, ich glaub, das ist ba ld  eine 
deiner schönsten  K om positionen!“ sagte  er 
dann. „Vielen D ank einstw eilen , und so 
bald  wie möglich w irds in eine M esse e in ­
geschoben, so zw ischen W andlung und 
Kommunion, da w ird  es am b esten  passen! 
A b er eigentlich h ä tt ' ich das Dir, wo du 
doch den „Don J u a n “ geschrieben  hast, gar 
nicht zu g etrau t!“

M ozart lächelte  e tw as schm erzlich. 
„M einst du denn w irklich, daß es zu  etw as

ta u g t? “ frag te  e r dann bescheiden. „Zum e r­
stenm al hab ich mich dabei so rech t aufs 
Jen se its  gefreu t!“

„Na, da k annst dich schon noch lange 
freuen mit deinen  fünfunddreißig Ja h re n !“ 
m einte Sto ll gelassen.

„G laubst du das in der T a t? “ w ollte  M o­
za rt schon fragen, dann ab e r un terließ  e r 
es. W as w ußten  denn die andern , w ie e r 
sich oft fühlte!

U nd doch sang und klang es heute so 
verheißungsvoll in ihm  wie die Erfüllung 
e iner ew igen Sehnsucht nach F rieden  und 
re instem  G lücke.

V ielleicht fühlte  sich M ozart zu dieser 
gesegneten  S tunde ähnlich bew egt und er­
griffen, w ie es auch uns jedesm al zutiefst 
erfaßt, w enn w ir ihm  andach tsvo ll lauschen 
dürfen, seinem  unvergleichlichen „Ave 
v e ru m  “ M. Schöppl.

Autoren

WIRTSCHAFTSDIENST
Kriegsgefangenengepäck aus Amerika
U nsere  K riegsgefangenen aus A m erika 

konn ten  aus der G efangenschaft P ak e te  
senden. Die A usgabe d ieser an  die Em p­
fänger erfo lg t durch  das R ote  K reuz auf 
G rund der A nm eldungen der B erech tig ten . 
Im Z en tra llager für diese K riegsgefangenen­
p a k e te  befinde t sich noch eine größere  A n ­
zahl so lcher P ak e te , deren  Em pfänger sich 
noch im m er n icht gem eldet und ihre 
A dresse  bekanntgegeben  haben. D adurch

&iir die ̂ Bauernschaft
Bezirks-Erntedankfest in W aidhofen a. d. Ybbs

Bundeskanzler Ing. Dr. Figl als Gast

Am 5. O k tober 1947 findet in W aidhofen 
a. d. Ybbs das b e re its  angekündigte B e ­
z i r k s - E r n t e d a n k f e s t  für das Y bbs­
ta l m it folgendem  Program m  s ta tt:

7 U hr: W eckruf durch die M usikkapelle 
St. G eorgen i. d. Klaus.

8 U hr: A ufstellung zum Festzug: Pock- 
s te in e rs traß e  bei der R ealschule, P la tzk o n ­
zert der K apelle  A llhartsberg .

9 U hr: E in treffen  der G eistlichkeit und 
d er F estgäste , B egrüßung derselben. A b ­
m arsch des Festzuges über G raben-Y bbs­
to rgasse-O bere  S tad t-F re is ingerberg , dort
A ufstellung zur Feldm esse. Reihenfolge des 
F estzuges: Spitze M usikkapelle  St. G eorgen 
i. d. K laus, B urschen, M ädchen, M usik­
kapelle  A llhartsberg , M ädchengruppe, E rn te ­
k ränze, hl. L eonhard , E rn tek rone , G e ist­
lichkeit, F es tgäste , M änner, M usikkapelle 
Y bbsitz, zum A bschluß F rauen.

9.30 U hr: Feldm esse  U n te re  S tad t (W ag­
ner), „D eutsche M esse", gespielt von der 
M usikkapelle  A llhartsberg , W eihe der
E rn tek ro n e  und K ränze sowie des hl. L eon­
hard . A nsp rache  des H ochw. H errn  P ropst 
Dr. L a n d l i n g e r .

10.30 Uhr: F e s tred e , Eröffnung durch 
H errn  N a tio n a lra t T a t z r e i t e r  und V ize­
b ü rgerm eis te r D ir. H e l m e t s c h l ä g e r .  
F es tred n er: B undeskanzler H err Ing. D ok­
to r  F i g l .

11.30 U hr: F estzug zur P farrk irch e  mit 
der M usikkapelle  Y bbsitz an der Spitze, 
dann E rn tek rone , K ränze, hl. Leonhard, 
G eistlichkeit, F estgäste . D ie T eilnehm er 
b ilden  bis zu r K irche Spalie r und gehen 
n icht im Zuge m it. Auflösung be i der 
P farrk irche .

N achm ittags 13 U hr: A ufstellung der
E rn tew agen  bei der R ealschule. R eihen ­
folge: M usikkapelle  Y bbsitz, b e ritte n e r  H e­
rold, M ädchengruppe. F rühling: B auer mit 
Pflug und  Säm ann, O sterbräuche. Som m er: 
H eum ahd, G e tre id eern te , H erbst: A lm ­
ab trieb , O bst- und G em üseernte , Jägerei, 
W ildschützen . W in ter: D rusch, S pinn­
rocken, W ebstuhl, H olzfuhrw erk, Fasch ings­
b räuche. E rn tew agen : Spitze M usikkapelle 
A llhartsberg . W aidhofen-L and 3. Y bbsitz 3, 
A llhartsberg  1, S onntagberg  1. W indhag 1, 
St. L eonhard  1, O pponitz 1, H öllenstein  1, 
G aflenz 1, M aria-N eustift 1. A bschluß M u­
sikkapelle  St. G eorgen i. d. Klaus.

14 U hr: A uffahrt der E rn tew agen  über 
S p ita lk irche-In füh r-U n tere  S tad t-F re is in g er­
berg, O bere  S tad t zur P farrk irche , dort 
Ü bergabe der E rn tegaben . A bfah rt durch 
B urgtor, Zeller B rücke, P arkbad , E islauf­
platz. Die T eilnehm er bilden  w ährend der 
A uffahrt auf dem U n teren  und O beren  
S tad tp la tz  Spalier.

15 U hr: P arkbad , Begrüßungslied, A n­
sp rache  von H errn  Prof. H u r d e s. V orfüh­
rungen von V olksliedern  und Tänzen der 
Y b b sta le r G ruppe.

17 U hr: T anzkränzchen  im H otel Inführ, 
M usik St. G eorgen i. d. Klaus.

F estabze ichen  3 Schilling, T an zu n te rh a l­
tung 2 Schilling.

Die V eransta ltung  findet bei jeder W itte ­
rung s ta tt.

Bauern des Ybbstales!
Helft alle m it, u n te rs tü tz t eure  Ju gend  

bei den V orarbe iten  und es w ird  ein w ür­
diges bäuerliches V olksfest w erden . Zeigt, 
daß ih r tro tz  d e r schw eren  w irtschaftlichen  
Sorgen, die durch T rockenheit und die 
K riegs- und N achkriegsereignisse  en ts ta n ­
den sind, den M ut nicht verlo ren  hab t und 
ihr, so G o tt will, w ieder w e ite r die E r­
n äh rer des V olkes sein  w erde t. J e d e r  gebe 
eine k le ine E rn tegabe , um auch den Hunger 
d e r Ä rm sten ein wenig lindern  zu können, 
denn gerade  d iese E rn tegaben  sollen die 
Feststim m ung a lle r T eilnehm er verschönern . 
An die H ausbesitzer von W aidhofen a. d. 
Ybbs rich ten  w ir die B itte , anläßlich der

A nw esenheit des B undeskanzlers Ing. D ok­
to r  Leopold F i g l  und des E rn tedankfes tes  
am 5. O k tober ab  7 U hr früh die H äuser 
zu b e f l a g g e n .

Saatgutausgabe für den Herbstanbau
S aatgu t für den H erbstanbau  1947 is t im 

L agerhaus und  bei B rockl in W aidhofen a. 
d. Ybbs eingetroffen. S aa tgu tbezieher m üs­
sen von dem zuständigen O rtsaufbringungs­
ausschuß be i der hiesigen  B ez irk sbauern ­
kam m er die Bescheinigung h in terlegen , daß 
sie n icht in der Lage sind, das S aa tgu t zu­
rückzuliefern . Saa tgu t ohne B escheinigun­
gen muß im gleichen A usm aß bei der 
Ü bernahm e sofort zu rückgeliefert w erden.

Nutzviehauftrieb
Am 7. O k tober findet in W aidhofen a, d. 

Ybbs ab  9 U hr vorm ittags e in  N utzv iehauf­
trieb  s ta tt.  E inkäufer aus anderen  B ezir­
ken  m üssen unbedingt von ih re r zuständ i­
gen B ezirksbauernkam m er sowie % on  der 
V iehverw ertungsgenossenschaft eine E in­
kaufsbew illigung vorlegen, da das von ihnen 
angekaufte  N utzvieh dem hiesigen B ezirk 
in die Schlachtv iehum lage e ingerechnet 
w ird. O hne d iese B escheinigung k ann  ein 
A nkauf n icht sta ttfinden .

w ird  die A usgabe der übrigen  P ak e te  ver­
zögert. Es ergeh t daher an alle ehem ali­
gen K riegsgefangenen, die ein P ak e t in 
A m erika aufgegeben, es aber noch nicht 
angem eldet haben, die dringende A ufforde­
rung, beim  L andesverband  vom R oten  Kreuz 
diese Anm eldung m ündlich oder schrift­
lich nachzuholen. W ien I, M ilchgasse 1, 2. 
S tock . W er sein P ak e t b e re its  ordnungs­
gemäß angem eldet hat, w a rte t auf die 
schriftliche A ufforderung zur Abholung, die 
sofort ausgesendet w ird, so b a ld  das P aket 
in W ien einlangt.

Der Borkenkäfer in Niederösterreich
D er B orkenkäfer, der einen Teil d e r n ie ­

d e rösterre ich ischen  W aldungen befallen  
h a t, w ird  energisch bekäm pft, um eine w ei­
te re  A usbreitung  und  dam it w e ite ren  Scha­
den zu verh indern . Es w urde ein um fang­
re iche r K on tro llap p ara t e rrich te t, der jedes 
A u ftre ten  des Käfers sofort fes tzuste llen  
und den F o rstschu tzs te llen  zu m elden hat. 
Die Bekäm pfung erfo lg t durch Schläge­
rung b efa llener Bäum e und durch B e­
sp ritzen  m it e iner K alk-A rsen-Lösung, die 
L arven und K äfer tö te t. B esonders s ta rk  ist 
der B orkenkäfer im G ebiet von St. V alen­
tin, im D unkelste iner W ald, im sü d w est­
lichen Teil N iederöste rre ichs  und  im M el­
k e r  B ezirk aufge tre ten . B isher m ußten 
400.000 F es tm e ter geschlägert w erden. D er 
Zuw achsverlust b e träg t 331.000 Festm eter. 
D er S chaden durch Z uw achsverluste  allein 
b e träg t im G ebiet von W aidhofen und 
Scheibbs über 6 M illionen Schilling. Durch 
in tensive  Bekäm pfung konn te  in diesem  
G ebiet, ein w e ite re r Schaden igfc der Höhe 
von 14 M illionen Schilling v e rh in d ert w er­
den. In den B ezirken  St. V alentin  und 
M elk h aben  135 B auern  ih ren  gesam ten 
W aldbesitz  verlo ren . D iese T atsachen  w ur­
den anläßlich e iner In spek tion  durch  R e­
g ierungsforstinspek tor H ofrat S t r o b l  fe s t­
gestellt.

50 Postautobuslinien in Österreich
Im Ja h re  1939 standen  in ganz 

Ö sterre ich  70 P ostau to lin ien  mit e iner G e­
sam tlänge von 2637 K ilom eter in B etrieb . 
D erzeit sind es 50 Linien m it 1595 K ilo­
m eter, w obei allerdings die Zahl der P o st­
autos kaum  ein D ritte l des früheren  S ta n ­
des be träg t. E iner w e ite ren  V ergrößerung

Sine kleine Reportage
Seit der Lohn- und Preisangleichung b e ­

ziehe ich einen M onatsgehalt, w ie ihn vor 
dem zw eiten  W eltk rieg  nu r ein im D ienste 
e rg rau te r H ofra t bezogen h a tte . D ieser 
U m stand m achte mich 14 Tage lang ü b e r­
heblich  und g leichzeitig  begann  auch die 
Sorge, ob ich für das viele G eld w enigstens 
einen  k le inen  Teil der so dringlichen F a ­
m ilienw ünsche erfü llen  kann. M eine A nge­
hörigen nann ten  mich einen  P h an tasten , ich 
ab e r schw ieg besche iden  und ging ins h e i­
m ische S täd tchen , um mich zu überzeugen, 
w elche W aren  nach zw eineinhalbjährigem  
W iederaufbau  Ö sterre ichs gegen B arzahlung 
erhältlich  sind.

M ein besonderes In te resse  galt den A us­
lagen jen e r K aufgeschäfte, die in der V or­
kriegszeit m it herrlichen  Stoffen, e leganten  
H erren - und D am enkleidern , aparten  
W äschegarn itu ren  und Schuhen a lle r Q ua­
litä ten  und  Preislagen, d ek o rie rt w aren. 
Ich habe m ir ke ine  überspann ten  H offnun­
gen gem acht und tro tzdem  w urde ich von 
der zur Schau geste llten  A rm ut betroffen .

In jedem  dieser G eschäfte, die einstm als 
m it he rrlich en  T ex tilw aren  a lle r A rt ü b e r­
laden  w aren , gähnt aus den A uslagefenstern  
die L eere , \d e k o rie r t m it 'K ranzelblum en, 
Schatu llen , A ndenken, Knöpfen und vielen 
nam enlosen N ichtigkeiten . Die H aup tsch la­
ger d ieser A uslagen sind einige D am en­
b lusen  und Schürzen, die ab e r nu r durch 
vorherige Lieferungszusagen und am tliche 
B ezugsscheine e rhältlich  sind.

N achdenklich  gestim m t, s tu d ie re  ich die 
G eschäftsauslagen an d ere r B ranchen, davon 
ab er viele, außer der b ed ru ck ten  K arto n ­
tafel m it dem zeitgem äßen T ex t „M ontag 
und D onnerstag  ganztägig geschlossen", 
n ichts nennensw ertes beinha lten . Zwei G e­
schäfte  haben  a llerdings ihre S chaufenster 
voll m it W aren . Eine Spielw arenhandlung, 
die b e re its  seh r n e tte  S pie lsachen führt 
und ein G eschäft m it keram ischen  A rtikeln . 
L e tz te re  fallen besonders durch die P reis­
lage auf.

U nd  noch einm al kom m e ich an  einem 
K aufhaus vorbei mit dem gleichen bezugs­
scheinfreien  Klimbim, aber d a ru n te r eine 
A uslage mit F riedenssto ffen  sowie einem 
fertigen , schönen Anzug; ke ine  A ttrap p en

b itte , sondern  w irk lich  echte, gute W are. 
L eider schw inden rasch  die naiven G edan­
ken, die zu einem  Trugschluß führen  könn­
ten . D enn an S te lle  der P reisbeschriftung 
ist ein k le ines T aferl m it den W orten  b e ­
d ru ck t „N ur gegen W olle". Da w ir in der 
Fam ilie keine vierbein igen  Schafe besitzen , 
denen m an die W olle scheren  könnte, 
scheide ich bed rü ck t von dannen.

Schon will ich, tro tz  m eines H ofrats­
gehaltes von 1937 gedem ütig t nach  Hause 
schleichen und m einer F rau  den Vorschlag 
u n terb re iten , aus den v ie lle ich t zu e rsp a ­
renden Ein- und Zw eischilling-Scheinen 
L ein tücher zu nähen, da w ink t mir aus 
e iner k le inen  A uslage eine p rach tvo lle  
Couch, in die ich mich sofort auf den e r ­
sten  B lick verliebe. „Die oder keine!" M it 
diesem  V orsatz  b e tre te  ich das V erkaufs­
lokal eines eh ren w erten  T apeziererm eisters  
und erkundige mich nach den K aufbed in ­
gungen d ieses M öbelstückes. In liebensw ür­
diger W eise e rha lte  ich von dem M eister 
die A ufklärung, daß w eder die Couch noch 
die anderen  anw esenden  P olsterm öbeln  
verkäuflich  sind. R ep a ra tu ren  sowie N eu­
anfertigungen können  nu r für solche K un­
den ausgeführt w erden, die das M aterial 
zur Verfügung ste llen  können. Im Laufe 
des G espräches e rfuh r ich von den b e ­
s tehenden  S chw ierigkeiten  in der M ate ria l­
beschaffung, von der V erkaufsunlust des 
G roßhandels und vom schw arzen  M arkt, 
den man le tz ten  Endes doch n icht um gehen 
kann, will m an n icht m it lee ren  H änden 
von einer G eschäftsre ise  zu rückkehren . Ich 
d an k te  dem M eis te r für seine aufk lärenden  
W orte  und  tren n te  mich mit einem  k o sen ­
den B lick von der Couch.

Zu H ause angelangt, e rre ich t mich die 
H iobspost, daß der Schuhm acher m eine aus 
a llen Fugen g e ra tenen  Schuhe m angels M a­
te ria l n icht rep a rie ren  kann und von m ei­
n e r F rau  w erde ich das „a lle rle tz te  M al" 
auf den sich in N ichts auflösenden W äsche­
b estan d  aufm erksam  gem acht. G eduldig und 
ergeben  nehm e ich alle diese unangeneh­
m en T atsachen  zur K enntnis und stelle  fest, 
daß ich ein arm er, arm er Ö sterre icher bin.

K B .



F re itag , 26. Septem ber 1947 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite  5

des B etriebes  s teh t d erzeit vor allem  der 
M angel an E rsa tz te ilen , T reibsto ff und 
A u to re ifen  entgegen.

Die „Solo-Zünder“ 
täglich 170.000 Schachteln Zündhölzer

Allg. N.K. D ie Linzer Solo-A G .-W erke,
die ih ren  B etrieb  aufgenom m en haben, e r ­
zeugen d erzeit täglich 170.000 Schachteln  
Z ündhölzer. Sie w erden  im Laufe der n äch ­
s ten  M onate  ih re  P roduk tion  s teigern  und 
gegen Jah resen d e  die V orkriegsziffer von 
täglich 400.000 Schach teln  erre ichen . V or­
aussetzung h iefür is t a llerdings die rege l­
m äßige B elieferung m it C hem ikalien. M it 
d e r e rh ö h ten  Z ündholzproduktion  kann  ne ­
b en  e iner besse ren  V ersorgung des In lan d ­
m ark te s  vor allem  der E xport v e rs tä rk t
w erden , d e r vor allem der T abakein fuh r
a u s  G riechen land  dient.

Neuerliche Erhöhung 
der Sozialversicherungsrenten

W PI. Das 2. S oz ia lversicherungsanpas­
sungsgese tz  vom 30. Ju li 1947, BGBl. Nr. 
185, erhöh t ab 1. A ugust 1947 die R en ­
te n  aus der Sozialversicherung  um zwei 
D ritte l. F ü r d ie R en ten  und sonstigen G eld­
le is tungen  aus d e r U nfallversicherung gilt 
d iese  E rhöhung nu r dann, w enn der V er­
s iche rungsfa ll vor dem  1. Jän n e r 1947 ein­
g e tre te n  ist. Die M indestren te  w urde nun­
m eh r m it 135 S m onatlich  festgesetz t. Die 
Ä nderungen  hinsichtlich  der nach K alen ­
derw ochen  zu berech n en d en  B eitrags­
le is tungen  tre te n  am 28. Ju li 1947 in K raft. 
D er B und e rfäh rt dadurch  für 1947 eine 
zusä tz liche  B elastung von 25.5 M illionen 
Schilling, so daß die G esam tbelastung auf 
195 M illionen Schilling anw ächst. Im B ud­
get für 1948 ist der gesam te ungedeck te  
M ehraufw and  mit 90.3 M illionen Schilling 
zu veranschlagen.

Durch die 2. K le in ren tnergese tznovelle  
1947 (BGBl. Nr. 168/47) w urden die de rze i­
tigen  B eihilfen auf 170 P rozen t .erhöh t. Die 
B elastung, die sich aus d ieser Erhöhung für 
d en  B und erg ib t, b e träg t rund  3 K> M illio­
n e n  Schilling.

Neue Arbeitslosenunterstützungssätze
W PI. Um die durch das Lohn- und P re is ­

übere inkom m en vom 1. A ugust 1947 unzu­
läng lichen  U n ters tü tzungssätze  der A rb e its ­
lo sen fü rso rg e  auszugleichen, sollen sie 
d u rchschn ittlich  um 25 P rozen t e rhöh t w er­
den . G leichzeitig  w erden  die Lohnklassen  
von d re i auf fünf verm ehrt. Die Sätze  b e ­
tragen  nach dem In k ra f ttre te n  für die 
H au p tu n te rs tü tzu n g  25 bis 45 Schilling.

275 Millionen Schilling 
jährliche Kriegsbeschädigtenfürsorge
Allg. N.K. Seit K riegsende w urden R en­

te n  an 84.561 Invalide  und  an  110.000 H in­
te rb lie b e n e  zuerkann t. W eitere  50.000 In­
va lidenansp rüche  und 12.000 R en ten ­
ansprüche  H in te rb lieb en er s teh en  noch in 
B ehandlung. D ie Zahl d e r Fuß- und B ein­
am p u tie rten  b e träg t 12.739. U nser S ta a t hat 
d ah er an K riegsbeschäd ig ten-F ürsorge für 
das J a h r  1947 275 M illionen Schilling zu 
le is ten .

Äpfelflut ohne Abfluß
Ein M ita rb e ite r der W PI. schreib t aus 

S üd tiro l.' Nach M eldungen aus Süd tiro l ist 
d o rt gegenw ärtig  eine R ek o rd ern te  an O bst 
im G ange. A llein  die F rühäp felso rte  der 
G rav en ste in e r ergab  ein Q uantum  von n icht 
w en iger als 1500 W aggons, von denen a b er 
nu r 550 ins A usland  ab v erk au ft w erden  
konn ten , und zw ar 300 in die CSR., 120 
n a c h  Schw eden, 100 in die Schw eiz und 30 
nach  Ägypten. F as t 1000 W aggons b lieben  
also  im Land, und zw ar im alle rengsten  
P rov inzbere ich , da die Ä pfelpreise  in A lt­
i ta l ie n  infolge e iner womöglich noch g röße­
re n  E rn te  sogar u n te r die im E tsch lan d  ge­
su nken  sind. D abei un te rsch re iten  sie h ier 
rschon die 20-L ire-G renze( im G egensatz  zu 
40 L ire  im V orjahr). Infolge der inzw ischen 
e in g e tre ten e n  L iraabw ertung  b ed eu te t dies, 
daß ein Kilo G ravenste ine r in diesem  J a h r  
50  G roschen  gegen 4 Schilling im Jah re  
1946 k o s te t, e in  P reis, der n icht einm al 
m ehr d ie A ufw endungen für die teu ren  
S p ritzm itte l deck t, geschw eige denn die 
A rb e it  und  sonstigen  R egien. E ine bessere  
Illu stra tio n  zu den jüngsten  H andelskam ­
m erbesp rechungen  zw ischen N ord- und Süd­
tiro l um die E ffektu ierung des regionalen 
W aren v e rk eh rs  gemäß dem P a rise r A bkom ­
m e n  is t wohl kaum  denkbar. D iese A pfe l­
flu t ohne A bfluß in S üd tiro l fällt zusam ­
m en m it der T a tsach e , daß es in N ordtiro l, 
un d  nicht nur dort, in Ö sterre ich  bis heu te  
k e in en  einzigen A pfelaufruf gab. Südtirols 
O b stk u ltu ren  w urden ab e r se inerze it h a u p t­
sächlich im H inblick  auf den  nord tiro li- 
schen und  übrigen ö sterre ich ischen  M arkt 
aufgebaut. O hne ihn w ird  es n iem als da ­
h inkom m en, b is zju 90 P rozen t se in e r O bst­
e rn ten  außerhalb  abzusetzen , w ie es für 
das L and nötig  w äre; dazu erw ies sich I ta ­
lien  auch in sch lech ten  O bstjahren  d o rt­
selbst als viel zu w enig abnahm ekräftig . 
Die O bst- und  W einausfuhr nach Ö sterre ich  
is t  für Süd tiro l einfach lebensw ichtig , w es­
halb  m an es doch n icht v e rs teh en  kann, 
w enn W ien d iese E infuhren  als Luxus b e ­
zeichnet und keine D evisen dafür freigibt, 
w ährend es dies für L u xustabake  aus 
F rem dländern  ohne w eite res tu t.

Erdäpfeleinlagerung
Bezug auch direkt vom Bauern möglich 

Gültig für W aidhofen a. d. Ybbs und den 
ganzen Bezirk Am stetten

E ntsp rech en d  dem  täglichen R ationssatz  
von 200 G ram m  Erdäpfel, sind für die 8 
Z u teilungsperioden (35 bis 42), für w elche 
die E rdäpfelein lagerung s ta ttf in d en  soll, eine 
M enge von 44.80 kg plus 3.20 kg E inkelle ­
rungszuschlag, also insgesam t 48 kg E rd ­
äpfel p ro  P erson zur E inlagerung vorge­
sehen. K inder bis zu 3 J ah ren  haben  auf 
den halben  R ationssa tz  der V erb raucher 
über 3 Ja h re  A nspruch, w obei ein E inkeile-

rungszuschlag von 1.60 kg gew ährt w ird. 
F ü r K le instk inder können  also 24 kg e in­
gelagert w erden. Die L agererdäp fe l können 
bei K lein- und G roßhändlern  oder d irek t 
beim  E rzeuger (Bauern) bezogen w erden. 
W erden  die E rdäpfel vom B auern  bezogen, 
dann w erden  von der zuständigen K a rten ­
stelle  gegen A b trennung  säm tlicher Bezugs­
ab schn itte  und des B este llscheines der E in­
lagerungskarte  K ontro llscheine ausgegeben, 
w elche zum Bezüge der vorgeschriebenen  
M enge beim  E rzeuger (Bauern) berech tigen . 
Bei Em pfang der K ontro llscheine ist eine 
G ebühr von S 3.50 p ro  100 kg für F rac h te n ­
ausgleichs- und N ebengebühren  zu en trich ­
ten  Zur Festste llung  des B edarfes haben

alle V erbraucher, w elche E rdäpfel e in lagern  
w ollen und d iese in einem  G eschäft bez ie ­
hen, den B este llsche in  der E inlagerungs­
k a rte  b is sp ä tes ten s  D onnerstag  den 2. O k­
to b er in dem  G eschäft, von w elchem  sie 
die L agererdäpfel b eziehen  w ollen, abzu ­
geben. A lle V erb raucher, w elche ih re  E rd ­
äpfel n icht e in lagern  w ollen  oder können , 
haben  ih re  E in lagerungskarte  sorgfältig au f­
zubew ahren , da sie nur gegen R ückgabe d e r 
vo llständigen E in lagerungskarte  zu gegebe­
n er Zeit d ie E rd äp fe lk arte  35/42, w elche 
zum laufenden  Erdäpfelbezug b e rech tig t, e r ­
halten  können.

Gibt es einen einheitlichen Kaloriensatz 
für das ganze Bundesgebiet?

Das B ez irk ska rte ll des G ew erkschafts­
bundes m ußte sich w iederho lt m it der 
gänzlich unzulänglichen E rnährung d e r B e­
vö lkerung befassen . Im m er w ieder stößt 
m an jedoch bei den versch iedenen  lokalen  
V orsprachen  und In te rven tionen  auf eine 
M auer: Das n.ö. L andesernährungsam t und 
die L ebensm itte laufru fe  d ieser E inrichtung. 
Das B undesm inisterium  für V olksernährung, 
der B undeskanzler und die versch iedensten  
m aßgebenden F a k to ren  haben  uns w ieder­
ho lt versichert, daß die E rnährung d e r B e­
völkerung des ganzen B undesgeb ietes e in ­
he itlich  auf den  1600-K aloriensatz ausge­
rich te t sei. W er sich jedoch die M ühe 
nimmt, d iese  Zusagen auf ih re  Erfüllung zu 
u n tersuchen , und zw ar an H and d e r T a t­
sachen, w ird  in keinem  Fall, n ich t einm al 
nur in e iner W oche von e iner E inheitlich ­
ke it e tw as bem erken . Die kalorienm äßige 
Q ualität, wie die m engenm äßige Q uan titä t 
ist d e ra r t versch ieden , daß dies auch dem 
Laien langsam  auffallen  muß. W en w ir nur 
die A ufrufe beispielsw eise der le tz ten  zwei 
W ochen von W ien un d  N iederöste rre ich  
verg le ichen, so e rgeben  sich D ifferenzen, 
die uns le tz tlich  das L andesernährungsam t 
für N ied erö ste rre ich  einm al au fk lären  muß. 
H ier sei nebenbei bem erk t, daß das L an ­
desernährungsam t eigenm ächtig  die E in te i­
lung der Z usa tzkartenem pfänger geändert 
und versch iedenen  B erufskategorien  die 
A rb e ite rzu sa tzk a rten  in A ng este llten k arten  
um geändert ha t (Schneider, F riseu re  usw.). 
Einige B eispiele seien  h ie r herausgegriffen:

M e h l v e r s o r g u n g :  In N ied erö ste r­
reich  w erden  laufend und dies nu r e rs t seit 
einigen P erioden  26 dkg K ochm ehl Type 
1350 per W oche aufgerufen, gegenüber 
dem  W iener A ufruf von w öchentlich  40 dkg. 
In der F  e t t v e r s o r g u n g  liegen die 
D inge ähnlich, für W ien ein A ufruf von 13 
D ekagram m , für N ied erö ste rre ich  9 dkg. 
G enau  so v erhä lt es sich in d e r Z u c k e r ­
v e r s o r g u n g  tro tz  d e r Zusagen der 
A uslieferung von 70 dkg in der Periode, die 
m it großem  T am tam  v e rk ü n d e t w urde, ist 
in der 31. P eriode ein A bstrich  von 3 dkg 
erfolgt. Noch k rasse r sind die V erhältn isse  
beim  Z usatzkartenem pfänger. A lle w erden 
sich e rinnern  können, daß seit M onaten  auf 
die Z usa tzkarten  kein  F leisch  oder F le isch ­
w aren  in irgendw elcher Form  zur A usgabe 
gelangten, gegenüber laufenden A usgaben in 
W ien, do rt wohl nur in Form  von K onser­
ven. Ein A usgleich in a n d ere r W eise w urde 
in N iederöste rre ich  auch n icht gegeben. 
H insichtlich  K unsthonig, Trockenm ilch,, 
N ährm itte l usw. sei nur kurz gesagt, daß 
w ir von d iesen  A rtik e ln  herzlich wenig zu 
sehen bekam en.

M an soll uns richtig  vers tehen , w ir nei­
den den W ienern  nichts, ab er m it einem  
muß Schluß gem acht w erden, mit der un­
te rsch ied lichen  B ehandlung. Die a rbe itende  
B evölkerung der Industriegeb ie te  auf dem 
L ande leb t und schafft u n te r denselben  L e­
bensbedingungen w ie die W iener A rbe ite r, 
sie haben  daher auch denselben  A nspruch 
auf die zustehenden  L ebensm itte lra tionen  
w ie diese. D er V orhalt der le ich teren  M ög­
lichkeit der B eschaffung zusätz licher N ah­
rungsm itte l fällt wohl in den a llerm eisten  
F ä llen  weg. Es w äre vie lle icht zu u n te r­
suchen, ob n icht die W iener le ich ter an 
gew isse A rtik e l herankom m en wie die B e­
w ohner des flachen Landes.

E ines ist uns das L andesernährungsam t in 
d er eigenen E rkenn tn is  der U nzulänglich­
ke it ih re r A ufrufe bis h eu te  schuldig ge­
b lieben : die B ekanntgabe  des kalo rienm äßi­
gen B erechnungsschlüssels d e r Lebensrnit­
te l wie auch die B erechnungen auf diesem 
G ebiete  für die e inzelnen W ochen bzw. 
M onate. F est s teh t jedenfalls, daß der fe s t­
gese tz te  K alo riensa tz  in ke in e r W oche e r ­
re ich t w orden ist, w ir gehen nicht fehl, 
wenn w ir behaup ten , daß w ir w eit d a ru n te r 
liegen. Dies muß einm al offen ausgespro­
chen w erden  und h ier is t der H ebel anzu­
setzen . N icht dlie einzelnen  T e ilak tionen  
führen  zu einem  Erfolg. H ier hab en  immer 
nu r die A ktionsgeb iete  einen m om entanen 
V orte il. Die L andesexekutive  des G ew erk ­
schaftsbundes für N iederöste rre ich  muß 
sich h ie r e inschalten  und nach dem R ech­
ten  sehen. Es geht n icht an, daß 
die F unk tionäre  der B undesregierung 
Z usagen geben, w elche die u n te rg eo rd ­
ne ten  O rgane dann selb stherrlich  — die 
G ründe h iefür sind uns nebensächlich  — 
abändern . E n tw eder sind die Lebensrnittel, 
die den e inheitlichen  K aloriensatz  rech t- 
fertigen , fürs ganze B undesgebiet v o rhan ­
den — und w ir m üssen annehm en, daß sie 
vorhanden  w aren  bzw. daß m it ihnen ge­

rech n et w erden  konnte , w enn w ir die 
G laubw ürd igkeit der M andatare  n ich t in 
Zw eifel ziehen w ollen — dann kann  sich 
a b er auch ein L andesernährungsam t nicht 
da rü b er hinw egsetzen.
E s c h e r, E rnäh rungsreferen t des B ezirk s­

k a rte lls  des G ew erkschaftsbundes.

M  NACHRICHTEN DES S  
GEWERKSCHAFTSBUNDES

Versammlung und Konferenz der G e­
werkschaft der Bau- und Holzarbeiter, 
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs. Am
Sam stag den 27. S ep tem ber um 9 U hr vo r­
m ittags findet im G asthaus O berhuber (ehe­
mals Strunz) in Zell a. d. Ybbs eine B e ­
z i r k s  - S ä g e a r b e i t e r k o n f e r e n z  
s ta t t.  Am Sonntag den  28. S ep tem ber fin­
de t um 9 U hr vorm ittags im gleichen L okal 
die diesjährige G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g  m it fo lgender T agesordnung s ta tt:
1. B erich te, 2. W ahl des A usschusses, 3. 
R efera t des L an d essek re tä rs  Koll. H o r n ,
4. A llfälliges. A lle M itg lieder sind v e r­
p flich te t, zah lre ich  und pünktlich  zu e r ­
scheinen. In te ressen ten  sind herzlich  w ill­
kom m en. Die O rtsgruppen leitung .

Achtung, Bäckereiarbeiter. Auf zahlre iche 
A nfragen w egen des U rlaubszuschusses 
w ird  m itgete ilt, daß für die Zeit des U r­
laubes jedem  B äcke re ia rb e ite r vom ers ten  
U rlaubsjahr bis e inschließlich dem fünften 
D ienstjah r ein U rlaubszuschuß von einem 
W ochenlohn und ab dem 6. D ienst jah r von 
zwei W ochenlöhnen gew ährt w ird.

Nachtragsaufruf für Niederösterreich
Fett, 2. W oche: 4 K leinabschn itte  II zu 

Vi dkg, je 2 dkg auf W  6 a lle r K arten , je 5 
D ekagram m  auf 15 a lle r K arten . J e  9 dkg 
auf 10 a lle r T S V -F l-K arten , 8/4  dkg auf 
A  15/11, je 12 dkg auf S 15/11 und  M-9 der 
Z usa tzkarten .

D er fällige Zuckeraufruf für N ied erö ste r­
reich und die R andgem einden erfo lg t in 
einigen Tagen.

Zünderausgabe in Niederösterreich
In N ied erö ste rre ich  gelangen p ro  K opf 

der B evölkerung je drei S chach teln  Z ünder 
gegen A bgabe des A bschn ittes  4 der M an­
ge lw aren k arten  in den  einschlägigen G e­
schäften  zur A usgabe. A ußerdem  w erden  
auf A bschn itt M S/32 Z ündw aren  und FS/32 
Zündw aren  der R au ch e rk a rte n  32 je  zwei 
S chach teln  Z ünder in den T rafiken  abgege­
ben. Die Z ünderausgabe erfolgt nach  M aß­
gabe der A nlieferung. A nsta ltsle itungen  e r­
ha lten  für G em einschaftsverpfleg te  einen  
Bezugsschein von den  W irtschaftsäm tern , 
der sie zum Bezug der Z ünder berech tig t. 
Die vere innahm ten  A b sch n itte  sind von 
den K leinhändlern  und  T rafik a n ten  auf 
Bogen zu 100 S tück  zu k leben , au fzubew ah­
ren  und für die nächste  Zuteilung dem 
G roßhändler zu übergeben, bei dem sie ra- 
yon iert sind. Eine A bgabe der Z ünder ohne 
M arkenabschn itte  oder auf A bschn itte , die 
n icht aufgerufen  sind, ist u n s ta tthaft.

Gültigkeitsdauer der Schuhbezugscheine
W ie die n.ö. L andesko rrespondenz  b e ­

rich te t, dürfen  säm tliche Schuhbezug­
scheine, w elche vor dem 1. Ju li 1947 aus­
geste llt w urden, nach  dem 30. S ep tem ber 
1947 von den Schuhhändlern  n icht m ehr 
eingelöst w erden  und sind verfa llen , ohne 
R ücksich t darauf, ob die B ezugscheine vor 
dem  30. S ep tem ber 1947 v erlängert w urden 
oder nicht.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Kundmachung
betreffend die Auflegung der Registrierungs­

listen zur öffentlichen Einsicht

1. G em äß § 23 der V erordnung der B un­
desregierung vom 10. M ärz 1947, BGBl. Nr. 
64, zur D urchführung des V erbo tsgesetzes 
1947 w erden  die R eg istrierungslis ten  durch 
v ier W ochen, und zw ar in der Zeit vom 1. 
O k tober 1947 bis e inschließlich 29, O ktober 
1947, zur ö ffentlichen E insicht aufgelegt. 
Es s teh t jederm ann  frei, aus den L isten 
Auszüge und A bschriften  herzuste llen .

2. Die Tageszeiten , w ährend  w elcher in 
die beim  M agistra t der S tad t W aidhofen a. 
d. Ybbs ausliegenden R egistrierungslisten  
Einsicht genom m en w erden  kann, sind fol­
gende:

A n W erk tagen  von 8 bis 12 Uhr,
an Sonntagen  von 10 bis 12 Uhr.
Die R eg istrierungslis ten  sind im R athause, 

O berer S tad tp la tz  28, 1. S tock , Z im m er Nr, 
14 (R egistrierungsstelle), aufgelegt.

3. Innerha lb  der angegebenen E insich ts­
frist kann  gemäß § 25 d e r D urchführungs­
verordnung jederm ann  w egen A ufnahm e 
verm eintlich  N ichtreg istrierungspflich tiger 
oder d e r N ichtaufnahm e verm eintlich  R egi­
s trie rungspflich tiger sowie w egen der B ei­
fügung verm eintlich  unrich tiger V erm erke 
oder w egen der N ichtaufnahm e von V er­
m erken  in die R eg istrierungslis ten  E inspruch 
erheben.

Dies gilt insbesondere auch für B ehörden 
und D ienstste llen .

4. Die E insprüche sind bei obig genann ­
te r  M eldeste lle, wo die R eg istrierungslisten  
zur E insicht aufliegen, m ündlich oder 
schriftlich  einzubringen. Die zum N achw eis 
d e r vo rgeb rach ten  B ehauptungen d ienlichen 
B ew eism itte l sind anzuführen. J e d e r  E in­
spruch darf sich nur auf eine E inzelperson 
ers treck en . Es kann auch die Berichtigung 
von S chreib feh lern  oder offenbar auf einem 
V ersehen be ruhenden  U nrich tigke iten  v e r­
langt w erden.

5. E insprüche sind unzulässig:
a) gegen E in tragungen in den R eg istrie ­

rungslisten, sow eit sie aus den nach der 
NS.-Reg.-Vdg. vom 11. Ju n i 1945, St.G.Bl. 
Nr. 18, aufgelegten  L isten  der N ationa l­
sozialisten  unverändert übernom m en w ur­
den (§ 27, Abs. 1, der D urchführungsver­
ordnung) und dagegen b e re its  se inerze it bei 
der A uflegung d ieser L isten  hä tte  Einspruch 
e rhoben  w erden  können. Dies gilt sinn­

gemäß auch für E insprüche w egen N ich t­
aufnahm e in die R egistrierungslisten .

b) G egen die im A nhang zu den  R eg istrie ­
rungslisten  erliegenden  A bsch riften  der 
M eld eb lä tte r (§ 27, A bs. 4, d e r D urchfüh­
rungsverordnung).

6. G em äß § 42 der D urchführungsverord­
nung k ann  d e r L andeshaup tm ann  gegen 
Personen, die offenbar m utw illig E inspruch 
erheben, nach  § 35 des a llgem einen V er­
w altungsverfahrensgese tzes vom 21. Ju li 
1925, B.G.B1. Nr, 274, eine M utw illens­
stra fe  von 300 Schilling und im Falle  der 
U neinbring lichkeit H aft b is zu 3 T agen v e r­
hängen.

7. W ährend d e r E insich tsfrist können  T o ­
desfälle von Personen , die in der R egi­
strie rungslis te  e inge tragen  sind, be i der 
N S .-R eg istrierste lle  des M ag istra tes der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs u n te r V orlage 
der S te rb eu rk u n d e  bekann tgegeben  w erden .

8. Es w ird  darauf aufm erksam  gem acht, 
daß registrierungspflichtige  Personen , d ie in 
e iner G em einde in der A bsicht, d o rt länger 
als drei M onate  zu verb le iben , A ufen tha lt 
nehm en, gem äß § 10. A bs. 1, der D urchfüh­
rungsverordnung innerha lb  von 2 W ochen 
nach ih re r A nkunft bei der M eldeste lle  des 
neuen W ohnortes die B estätigung ü b e r die 
bei der M eldeste lle  des früheren  W ohn­
orte s  b e re its  erfo lg te  R egistrierungsm eldung 
zur E insicht vorzulegen haben.

W aidhofen  a. d. Y., 23. S ep tem ber 1947.

D er B ürgerm eister:
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 28. S ep tem ber: Dr. F ranz
l m a n n.

ANZEIGENTEIL

FA M iLIEN A N ZEIG EN
D ank. Innigen D ank allen  lieben F reunden  
und B ekann ten  für die freundliche A n te il­
nahm e an unserem  großen Leid.

Fam ilien G roßauer.

8225
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Freitag , 26. Septem ber 1947

A rb eiter , A n g e s t e l l t e  und Bauern!  Kommt a l l e  zur

Großkundgebung der KPÖ.
am Sonntag den 28. September 1947 um 10 Uhr vormit­
tags in Waidhofen a. d. Y., Unterer Stadtplatz . Es spricht

Nalionnlrni Ernst Fischer

T h e m a :

Die wirtschaftliche und po­
litische Lage Österreichs 
Die Folgen des Lohn- und 
Preisabkommens

Dank. Zum Heim gang m einer innigst gelieb­
ten  F rau  und u n serer gu ten  M u tte r sind 
uns so v iele aufrich tige  B eileidsbezeugun­
gen zugekom m en, daß w ir nur auf diesem 
W ege dafür den h erz lichsten  D ank sagen 
können. D ankbarst em pfanden w ir die so 
zahlre iche Begleitung zum G rabe, die v ie ­
len K ranz- und  B lum enspenden und die 
M itw irkung des K irchenqhores w ie auch 
die B eteiligung der F rauenkongregation . 
Ein beso n d ere r D ank sei dem H errn  P ropst 
Dr. Landlinger gesagt für seine so w arm ­
gefühlten, erg reifenden  A bsch iedsw orte . All 
die v iele e rw iesene A nteilnahm e an  dem 
schw eren  Schicksalsschlag w ar uns ein 
T rost in unserem  großen Schm erz.

Fam ilie Kratzer.

Dank. F ür die v ielen B ew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens unseres lieben, unvergeßlichen G a t­
ten, V aters  und G roßvaters , des H errn  A n ­
ton  B a u m g a r t n e r ,  aus allen  K reisen  
der B evölkerung zugekom m en sind, sowie 
für die schönen K ranz- und  B lum enspen­
den dan k en  w ir übera llh in  herszlichst. A uch 
allen  lieben  F reunden  und B ekann ten , 
w elche dem V ersto rb en en  die le tz te  Ehre 
erw iesen  haben, v ie len  D ank.
W aidhofen, im S ep tem ber 1947.

Maria Baumgartner 
im Namen aller Verwandten.

S T E L L E N G E S U C H E
A ls W irtschafterin sucht 50jährige K rieger­
w itw e Stellung in L andw irtschaft (event, 
auch als M eierin). A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 1813

UNTERRICHT

cMusikschule
U nte rrich t in K lavier, V ioline, Cello, 
Baß, Z ither, A kkordeon , G itarre . 
A b 1. O k tober 1947 täg licher U n­
te rr ich t 9— 12 U hr und  2—6 Uhr.

3 ra na ffiiiuml
s t a a t l .  g e p r .  M u s i k l e h r e r  
W aidhofen a. d. Y., Salesianerheim

^ a n m k u r s
für Ehepaare und Senioren

Tanzschule Broneder
Beginn F re itag  den 3. O k to b er 1947 
im H otel Inführ, W aidhofen  a. d. Ybbs

O F FE N E  ST E LL E N

Einstellung von Arbeitskräften ist «a 
£iw Zustimmung dee Arbeitsam tes gebnndea

Tüchtige Hausgehilfin m it K ochkenn tn issen  
w ird  bei gu ter B ehandlung und Lohn so­
fo rt aufgenom m en bei K rau tschneider, 
W aidhofen, U n te re  S ta d t 16. 1825

Tüchtiger

Spenglergehilfe
w ird  sofort aufgenom m en. Turm - 
u. B auspenglerei Jo se f L ackner, 
W aidhofen  a.Y., H in tergasse  23.

Intelligentes Lehrmädchen mit gu ten  S chu l­
zeugnissen und angenehm em  Ä ußeren  w ird  
be i sofortigem  E in tritt aufgenom m en. F r i­
siersa lon  M ichael G roßauer, Zell. 1829

Gesucht wird
fü r G eschäftshaus m it k le in e r L and­
w irtsch aft ehrliches, verläßliches

Mädchen
für Küche und Haus
A lte r 18 bis 45 Ja h re . Jo se f 
W ind ischbauer, K aufhaus, Y bbsitz.

VERANSTALTUNGEN

M o h n e  M o s e n  sJ .
& . Ä p ü Ä i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

F re itag  den 26. S eptem ber, 347, 549 U hr 
Sam stag  den 27. S ep tem ber, 547, 549 U hr 
Sonntag, 28. S ep tem ber, 545, 547, 549 U hr

Ein Mädchen mit Charakter
Ein F ilm lustsp ie l mit V alen tina  Seserow a, 
Emma Zesarskaja  und A, T utyschkin . Für 
Jugend liche  zugelassen.

D ienstag  den 30. S ep tem ber, 547, 549 U hr 
M ittw och den 1. O k tober, 547, 549 U hr 
D onnerstag  den 2. O ktober, 547, 549 U hr

Kaukasische Liebesrhapsodie
Ein russischer Film. F ü r Jugend liche  zuge­
lassen.

" "E M P FE H L U N G E N
Konz. Schädlingsbekämpfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und  gründlich durch  M artin  L eitner, 
W aidhofen, G raben  12. 1424

Coslella &lmd!
W äsche ausbessern übernim m t in und 
außer H aus S tefanie  Kögl, R eifberg 132.

1796

EHEANBAHNUNG

Bautechnik für Ingenieurausbildung. M au­
re rm eis te r- und P olierprüfungen le rn t man 
w ährend  der H erbst- und W in term onate  
durch gründlichen F e rn u n te rr ich t oder 
Selbststudium  bequem  zu H ause. A nm el­
dungen und A nfragen schon je tz t u n te r 
„Fachstudium  55.114“ an Ö sterr. W erbe- 
Ges., G raz, H errengasse  10. 1762

W itwe, 37 Ja h re  alt, schw arz, schlank, 
n icht unhübsch, m it e igener W ohnung, 
w ünscht guten, b raven  A rb e ite r bald igst 
kennenzu lernen . Zuschriften  u n te r „T rau tes 
H eim “ Nr. 1800 an die V erw . d. Bl, 1800

Infolge Mangel an G elegenheit suche ich 
auf diesem  W ege b raven  A rb e ite r im A lte r 
von 40 bis 46 Jah ren , der auch meinem  
herzigen  siebenjährigen B uberl ein gu ter 
V ati sein m öchte, kennen  zu lernen . Bin 
34 Ja h re  alt, b rü n e tt, habe auch V orliebe 
für G arten  und K lein tierzuch t. Zuschriften  
u n te r „G lückliche Z ukunft“ N r. 1801 an die 
Verw , d. Bl. 1801

VER SC H IED EN ES
Fester Schiebkarren zu verkaufen . A u s­
kunft: K am elreiter, U rlta l 55. 1795

Tausche Bloch- oder Scheiterholz gegen 
zwei T rak to rre ifen , N iederd ruck  9.00X24, 
und zwei T rak to rre ifen , T ieflast 12.75X24. 
A lois K upfer, L andw irt, Lassing, N .ö . 1799

Gebe eine große, schöne Ziege gegen R a­
dio oder gute B ezahlung. G ebe w eite rs  zwei 
ganz neue V o llbau-B etten  gegen W erta u s­
gleich oder gute Bezahlung. A uskunft bei 
M aria H aider, Hausmeming, S po rtp la tz . 1803

Dunkelblauer Damenmantel Gr. 1 zu v e r­
tauschen  gegen H e rre n -W ollstrickw este , 
P u llover oder W olle. S toll, W aidhofen, 
Y bbsitzers traße  102. 1804

Neues Closett, kom plett, zu verkaufen . 
B rach tl, Zell, Schm iedestraße  12. 1805

Schreibmaschine dringend zu m ieten ge­
sucht gegen sehr günstige V ergütung. N o ta ­
ria tskanzle i, W aidhofen, Y bbstorgasse 3.

1807

Tausche guterhaltene Leder-Dam enstraßen- 
schuhe Gr. 38 gegen ebensolche schw arze 
Pum ps Gr. 39 sowie ein P a a r neue K inder­
ha lbschuhe Gr. 23 gegen Schafw olle. Lisa 
N ew esely, W aidhofen, P o ck s te in e rs traß e  8.

1808

Suche Damenfahrrad, gut e rha lten , gebe 
dafür Z eitgem äßes nach Übereinkom m en. 
G o ttfried  G aßner, W aidhofen, 2. K railhof- 
ro tte  9. 1809

Tausche Zither, neu, sam t N oten  gegen Da- 
m en-Schianzug oder 354 kg Schafw olle. 
F riesenecker, B öhlerw erk . 1810

Prima Obstmost abzugeben gegen E lek tro ­
m otor, 154 bis 254 PS., 220 Volt. Jo se f 
Schmid, G leiß 12, Post R osenau a. S. 1814

Tausche pointierten Trumeau (großen S p ie­
gel, 150X90), große B ank, Kastenj, alles 
gut erha lten , gegen gute N ähm aschine, ev. 
Zeitgem äßes. E gerer, W aidhofen, P lenker- 
s traße  24, 1. S tock . 1815

Dank. — Der ehrlichen Finderin m einer 
Geldbörse, F rau  H edw ig S c h ö r g h u b e r ,  
G erstl Nr. 87. sage ich auf diesem  W ege 
nochm als m einen aufrichtigen  D ank. Karl 
A s c h a u e  r. 1816

Tausche alten Apfelm ost oder heurigen 
B irnm ost gegen Heu. B iberbach, P ostab lage­
s telle. 1817

Zu verkaufen ein dunkelrotes Seidenkleid
und ein P e lzkragen . M atura, W aidhofen, 
P len k ers traß e  20, 1819

Elektromotor (2 PS.) w ird  gegen gut ge­
füllte  T uchen t v e rtau sch t (W ertausgleich). 
W ilhelm  H erko, Y bbsitz 52. 1820

Hausgehilfin, älte re , verläß liche  P e rso n  mit 
gu ter N achfrage, w ird  b is E nde O ktober 
gesucht. G erb ere i Jax , W aidhofen. 1826

W eibliches
Hauspersonal
w ird  be i günstigsten  Bedingungen, 
Lohn m onatl b ru tto  300 S, sofort 
aufgenom m en. K rankenhaus W aid ­
hofen  a, d, Ybbs, 1811

Einlosnunsskartoffeln
zum ä ußersten  H erb stp re is  ab sofort erhältlich  bei allen  K auf­

leu ten , G em üsehändlern  und

G roßverte iler  Brocki, W aidhofen a. Y.

Zu verkaufen: Präzisionsreißzeug, elektr.
B elichtungsm esser, B oxkam era 6X 9, R e­
duk tionszirkel, O pernglas und B estrahlungs­
ap p ara t. A uskunft aus G efälligkeit bei 
A dolf Bühn, T abak tra fik , W aidhofen. 1823

Neuer Herrenanzug, 160 cm, abzugeben ge­
gen Schafw olle. F ritz  B aum garten, W aidho­
fen, S tock  im Eisen 1. 1824

Betten aus H art- oder W eichholz, neu  oder 
gebrauch t, gut e rhalten , event. S tah lro h r­
b e tten , zu kaufen  gesucht. B rauhausgasthof 
Jax , W aidhofen, 1827

N elkenstöcke, w in te rh a rt, nur m it d ich t­
gefüllten w eißen B lüten , zu kaufen  gesucht. 
G erbere i J ax , W aidhofen. 1828

Zwei kleine Fässer und andere  für b ä u e r­
liche H aushalte  geeignete  G egenstände ge­
gen Schafw olle u. dgl, zu tauschen gesucht. 
H auer, W aidhofen, O bere  S tad t 35, 2. S tock.

1832

Tausche fast neue Bergschuhe Gr. 44 gegen 
4 kg Schafw olle. U m tausch aus G efällig­
ke it in der L ederhandlung H ochnegger, 
W aidhofen, W ienerstraße  5, 1834

Holz-Keilschuhe w erden  w ieder angefer­
tig t. Leinen in der G röße 50X90 cm is t m it­
zubringen. Schuhhaus H raby, W aidhofen.

1835

Suche Küchenkredenz, gut e rha lten , gebe 
dafür Z eitgem äßes nach Ü bereinkom m en. 
D ichlberger, W aidhofen-L and, 1. R in n ro tte  
Nr. 6. 1836

VERKAUF

Trockener

Lagerraum
gesucht. A ngebo te  an  die 
V erw altung des B la ttes . 1729

ZU VERM IETEN

SchHimutlersesthflft
im Zentrum  der S tad t, gut gehend, 
zu v e rpach ten . M aria  M ader- 
thaner, W aidhofen, Pockste iner- 
s traß e  18. 1818

Raum für k leine W erkstätte in W aidhofen  
oder nächste  Umgebung zu m ie ten  gesucht. 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1821

REALITÄTEN

Zinsvilla
am Sem m ering, Schnellzugsstation, 
stockhoch, h a rt au sg e s ta tte t, 18 
Räum e, u n te rk e lle rt, 1500 m - O bst­
garten , 54 H ausan te il um 100.000 S 
verkäuflich.

Blockhaus
am Sem m ering, 400 m 2 G rund, b e ­
ziehbar, um 12.000 S verkäuflich .

Famiiienhaus
bei Tulln, s tockhoch, 1000 m 2 G arten , 
e lek tr. Licht, sofort beziehbar, 54 
H ausan te il um 12.000 S verkäuflich.

2000 m2 Grund
Nähe W ien, halb  A cker, halb  W ald, 
um 25.000 S verkäuflich .

700 an2 Grund
bei G rim m enstein, eigene Quelle, um 
10.000 S verkäuflich ,
A uskunft durch R ealkanzlei Preßl, 
A m stetten, B ahnhofstraße 25. 1831

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet w erden 1

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O bere r S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Bück
W aidhofen a. d. v ,, O berer S ta d to la tz  31.

zu

Elektrische Dörrapparate für O bst und  G e­
müse, aus Holz, 50X 35 cm, H öhe 40 cm, 
m it v ie r D örrladen , V ersand  p rom pt |ab 
W ien S 205.— . H ubert Endem ann, W ien 
XII, B endlgasse 4. 1802

Stehleitern, Ssprossig, S 51.70, 6sprossi£  
S 54.30, p rom pt lie ferbar. H ubert E n d e­
mann, W ien XII, B endlgasse 4. 1802

W O H N U N G E N"

Tausche Wohnung in Linz, 254 Zimmer m it 
Bad, gegen ähnliche in W aidhofen. A us­
kunft Y bbstale r F e rn fah rten b ü ro , W aidho­
fen a. d. Ybbs, Ruf 124. 1830’

ZU MIETEN GESUCHT
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